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Geschätzte Einwohnerinnen 

und Einwohner 
Seit der März-Ausgabe von Va· 

duz Direkt haben sich wiederum 

viele Neuigkeiten ergeben, wel­

che llinen in den folgenden Sei­

ten vorgestellt werden sollen. In 

den Sommermonaten bietet Va­

duz zahlreiche kulturelle Ange­

bote. Mit Anlässen wie dem Va­

duzer Film Fest und dem • Little 

big one" wird Vaduz mehr und 

mehr auch für die Jugend zu ei­

nem interessanten überregiona­

len kulturellen Treffpunkt. Darü­

berhinaus stehen zahlreiche 

Vereinsanlässe im Mittelpunkt 

der Vaduzer Sommer-Aktivitä· 

ten. Mehr dazu auf den Seiten 

28 und 29. 

Die Jahresrechnung 1995 

schliesst mit einem sehr erfreu­

lichen Ergebnis ab. Mit der Re­

organisation der Kostenkontrol­

le sowie der Einführung einer 

neuen EDV ist die Gemeindever­

waltung bestens gerüstet für die 

ständig steigenden Anforderun­

gen. 

Zentrales Thema in den letzten 

Wochen war jedoch die Konsul­

tativabstimmung über die Siche­

rung und den Ausbau des Rhein­

Warum diese 

Konsultativabstimmung? 

Mit der Konsult.ativabstimmung 

(Meinungsumfrage) bezüglich 

Sicherung und Verbreiterung 

ne klare Mehrheit gefunden hat• 

te. Aus den Stellungnahmen der 

einzelnen Vaduzer Gemeinde­

ratsmitglieder konnten Sie er­

kennen, dass auch die Mehrheit 

der Mitglieder des heutigen Ge-

damms gemäss einem Antrag Bauarbeiten für die Erstellung des Fuss- und Radweges 

der vu-Fraktion. Nachdem ich entlang dem Giessen im Haberfeld im Juli 1996. 

von einigen Gegnern der Rhein-

dammvariante und von be-

Dingen eine sichere Umleitung 

bei Veranstaltungen im Zentrum 

über den Rheindamm unter Frei­

haltung des Binnendamms er· 

möglicht hätte. 

Seit längerem wird die Sicher­

heit bei Umfahrungen seitens 

des Tiefbauamtes in Frage ge• 

stellt und das Ressort Verkehr 

unter der Leitung von Regie­

rungsrätin Dr. Gassner auf die­

sen Umstand hingewiesen. Land 

und Gemeinde tragen die Ver· 

antwortung für diesen Zustand. 

Allein schon wegen der Ver­

kehrssicherheit bei Umleitungen 

wäre es dringend nötig, entspre­

chende Schritte einzuleiten. 

Um jedoch keine Planungen mit 

Kostenfolgen gegen den Willen 

der Gemeindemehrheit in Auf­

trag zu geben und um Rück· 

schlüsse über die Lösung des 

Busparkierungsproblems, des 

Parkplatzes für den Sportplatz 

Rheinau und die Entlastungs­

möglichkeiten der Aculestrasse, 

Kirchstrasse, Rätikonstrasse und 

den Schrägen Weg zu erhalten, 

entschied sich der Gemeinderat 

mit 10 zu 2 Stimmen für den de­

mokratischen Weg einer Ge• 

meindeumfrage. Lediglich je ein 

Gemeinderat der FBPL und der 

FL konnten sich einen Einbezug 

stimmten Gemeinderäten per• des Rheindammes um ca. 2 m meinderates sich eine solche Lö- der Bevölkerung bei dieser Fra• 

sönlich angegriffen und zu Un· wurde eine Lösungsmöglichkeit sung hätte vorstellen können. ge nicht vorstellen. 

recht beschuldigt wurde, erlau- zur Stellungnahme angeboten, Zumindest wäre diese Variante 

ben Sie mir dazu einige Klarste!- welche bereits 1990 im Vaduzer die einzige Lösung gewesen, Mit der Meinungsumfrage wur­

lungen: Gemeinderat und seit 1990 drei- welche in den nächsten Jahren den im Zusammenhang mit der 

mal im Triesner Gemeinderat Ci- realisierbar ist und die vor allen geforderten Realisierung eines 
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verkehrsfreien Städrles auch In- des Rheindamm� unterstellt, ner Verbreiterung. Verbreite· ten mit einer Veröttentllchung 

formationen für die Regierung dass ich den Entwurf eines Ver• rungen wurden schon des ölte- jedoch nicht sehr ernst. 

gesammelt, welche letztlich für kehrsrichtplanes aus dem Jahr ren in unserem Land in Auftrag 

dieses Projekt zuständig ist · so· 1993 absichtlich schubladisiere gegeben, z.B im Bereich der De- Nachdem diese Gemeinderäte 

wohl die Städtlestrasse als auch oder Behauptungen verbreitet, ponien Balzers, Eschen und in letzter Zeit jedoch immer wie­

die Aeulestrasse sind bekannt- dass für die geringe Verbreite• Gamprin oder bei Erstellung der den Verkehrsrichtplan-Ent-

lieh Landstrassen und unterste- rung des Rheindamms die Zu· der Ausweichstellen Richtung wurf aus dem Jahr 1993 öffent­

lich als Grundlage für die weite­

re Planung darstellten, bin ich 

gerne bereit, ihn in dieser Aus­

gabe zu präsentieren (siehe Sei­

te 12), obschon er bereits von 

der Gemeinde Schaan als mitbe-

hen somit dem Land. stimmung der Schweizer Behör- Triesen. 

den nötig sei. Ganz zu schwei-

Falschinformationen gen von Ankündigungen, dass Schubladisierung des 

sich der Fussballclub Vaduz und Verkehrsrichtplanentwurfs 

Leider wurden während der der Radfahrverband noch öf• von 19937 

.heissen" Vordiskussion zahl· !entlieh gegen das Projekt aus· 

reiche Fakten von den Gegnern sprechen würden, was nie er- Der Vorwurf, dass ich den Ent- troftene Nachbarin mit dem Ver· 

falsch dargestellt. So waren folgte bzw. von den Betroffenen wurf eines Verkehrsrichtplanes merk .undiskutabel" abgelehnt 

denn plötzlich völlig unrealisti- ausdrücklich als Falschdarstel- schubladisiere, ist völlig absurd. wurde.Über den Bau zahlreicher 

sehe Skizzen zu sehen (Volks- lung taKiert wurde. 

blatt vom 25. Juni • Die Seite der 

FBPL Onsgruppe Vaduz), welche Angebliche Verletzung 

eine Verbreiterung des Rhein- internationaler Verträge 

damms um ca. 5 bis 6 m mit 

Unksabbiegerspuren - statt der Gemäss Auskunft des Tiefbau­

offiziell vorgeschlagenen 2 m amtes müssen die Nachbarlän­

ohne Unksabbiegerspur - sug- der nur dann angefragt wer-

Ich hatte vor Wochen bereits im neuer Strassen und Parkplätze 

Gemeinderat diejenigen ange- in der Grundwasserschutzlone 

fragt, welche jetzt vehement ei- und Landwirtschaftsfläche, wei­

ne Veröffentlichung und Weiter• ehe gemäss diesem Entwurf 

bearbeitung dieser Grundlage nötig wären, wollen Sie sich bit­

forderten, ob der Verkehrsricht- te selbst ein Bild machen. Per­

plan-Entwurf von 1993 in dieser sönlich habe ich mich .gewun­

Form jetzt der Oeffentlichkeit dert• über die Aussagen derje-

gerierten. Ferner wurde mir von den. wenn der Rheindamm er- vorgestellt werden soll. Damals nigen Gegner, welche die Rhein· 

den Gegnern einer Sicherung höht wird, nicht jedoch bei ei- war es denselben Gemeinderä- dammvarlante als massiven Ein-

Intakte Qartiere müssen 
erhalten bleiben. Dazu 

braucht es leistungsfähige 
Hauptverbindungen, die den 

Verkehr übernehmen können. 
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griff in die Natur darstellten und 

andererseits den Verkehrsricht· 

plan-Entwurf 1993 als Grundla­

ge für die weitere Planung an­

priesen. 

Alleingang? 

Ich habe mich schon vor Mona­

ten sowohl mit dem Gemeinde­

vorsteher von Triesen wie auch 

mit dem Tiefbauamt des Landes, 

unterhalten. Beide standen einer 

solchen Lösung grundsätzlich 

positiv gegenüber. Bereits am 

Wichtige Verbindungsstrassen bieten nur zusammen mit 
separaten Fuss- und Radwegen genügend Sicherheit für die 
schwächeren Verkehrsteilnehmer. 

29. März 1995 wurde diese Lö- fanden weitere Gespräche nur war es an der Zeit, der Oeffent­

sung - jedoch noch ohne konkre- noch mit dem Triesner Vorsteher, lichkeit Gelegenheit zur Stellun­

te Schritte ins Auge zu fassen • statt, welcher ebenfalls hinter gnahme zu bieten. 

dieser Variante stand. 

Mit der Radio L-Diskussion un-

von zentrumsnahen Fuss- und 

Radwegen, Parkplatzbewin­

schaftung etc. sind bereits seit 

Monaten in Bearbeitung bzw. 

schon im Realierungsstadium. 

Zahlreiche Fuss- und Radwege 

werden noch in diesem Jahr 

bzw. im kommenden erstellt 

(Haberfeld, Rätikonstrasse, Dr. 

Grass-Str., Schulweg entlang 

Giessen). 

Lediglich die Verbindung zwi­

schen Kirchstrasse und Wuhr• 

strasse mit separatem Fuss- und 

Radweg wird trotz feniger 

Planunterlagen von einigen Ge­

meinderäten zurückgehalten, 

wohlwissend, dass damit ca. 

CHF 250'000.- an Subventionen 

mit Venretern des Tiefbauamtes 

in Anwesenheit von Regierungs­

rätin Dr. Cornelia Gassner disku­

tien, nachdem bekanntlich be-

Es würde an dieser Stelle zu weit ter Leitung von Walter Bruno verloren gehen, die anschlies­

führen, alle unberechtigten Vor- Wohlwend, in Anwesenheit des send vom Steuerzahler zu be-

reits 1976 eine ähnliche Variante würfe abzuhandeln. Ich möchte Triesner Vorstehers, dem Leiter rappen sind, sofern das Teil­

von der damaligen Regierung Dr. es daher bei diesen Klarstellun- des Tiefbauamtes, der Ge- stück nicht in diesem Jahr reali• 

Walter Kieber mit Zustimmung gen bewenden lassen. Wie un- schäftsführerin der LGU, einem sert wird (mehr dazu auf Seite 

des Landtages ohne Erfolg zur seriös mir im FBPL Info-Blatt Vertreter des VCL und mir am 14). Zur Förderung des öffentli-

Abstimmung gebracht worden 

war. Dabei handelte es sich je­

doch um eine neu zu erstellende 

Strasse entlang dem Rhein­

damm. 

„So gesehen ... • Vorwürfe un- Sonntag sowie der öffentlichen chen Verkehrs ist zu sagen, dass 

terbreitet werden, können Sie Informations- und Diskussions- dies primär Aufgabe des Landes 

auch anhand der Angelegenheit veranstaltung im Rathaus am ist. Die Busse verkehren fast 

.. Bauer-Areal in Triesen oder Auf Dienstag vor der Abstimmung ausschliesslich auf Landstras­

fremden Wiesen tut sich was· konnten zahlreiche Pro und sen. 

auf Seite 25 in dieser Ausgabe Contras abgewogen werden. 

Schliesslich fand 1995 auch eine nachlesen. 

Besprechung zwischen dem Trie-

sner, dem Schaaner Vorsteher Wie weiter? 

und mir statt, an welcher das 

Projekt Rheindamm diskutiert Mit der Konsultativabstimmung 

wurde. Nachdem Schaan jedoch wurde ein unbequemer aber 

nicht direkt betroffen war - der m.E. richtiger Weg beschritten. 

Ausbau ging gemäss Vorschlag Nachdem diverseste Lösungen 

lediglich bis zur Lochgasse, ent- für Verkehrsprobleme immer nur 

sprechend der heutigen Umlei- hinter verschlossenen Türen im 

tung bei Anlässen im Zentrum • Gemeinderat diskutiert wurden, 

Da sich bei der Meinungsumfra­

Der Zeitpunkt der Meinungsum- ge 54 % gegen die Sicherung 

frage war insofern richtig, als und den Ausbau des Rhein­

wir jetzt diverse Verkehrspla- damms ausgesprochen haben, 

nungen konkret in Angriff ge­

nommen haben, nachdem gros­

se Vorarbeiten bereits 1995 erle­

digt werden konnten. Die von 

den Gegnern geforderten Mass­

nahmen zur Reduktion des Indi­

vidualverkehrs wie Erstellung 

werden wir zusammen mit dem 

Land bemüht sein, die Proble• 

matik anderweitig zu lösen. Die 

Stimmbeteiligung an dieser 

Konsultativabstimmung lag mit 

54% unter den Erwartungen. 



----------------------------------------- Edrtorial � 

Persönlich bin ich der Meinung, 

dass alle Alternativen zum frei-

wollen (siehe Artikel zum Ver· 

kehrsrichtplan-Entwurf 1993 

willigen Umstieg auf umwelt- auf Seite 14). Es ist auch richtig, 

freundliche Verkehrsmittel an- wenn ein Verkehrsplan seriös 

geboten werden sollen (attrakti- und unter Abwägung aller 

ve Fuss- und Radwege, günstige Aspekte erarbeitet wird, um 

öffentliche Verkehrsmittel etc.). Grossprojekte (!) beurteilen zu 

Jedoch kann ich als Demokrat können. 

Zwangsmassnahmen und ge-

zielte Behinderungen des lndivi- Aber brauchen wir einen Ver­

dualverkehrs mit dem Ziel, mehr kehrsrichtplan um klar auf der 

Staus zu verursachen nicht be- Hand liegende und Jogische 

fürworten. Bei Auffassungen, Schritte umzusetzen, wie die 

wonach Zwangsmassnahmen Verbreiterung der nicht einmal 

und Behinderungen des lndivi- 200 m langen und bereits beste· 

Meinung, dass Sie, geschätzte 

Leserinnen und Leser, dazu früh­

zeitig zu befragen sind. t/ 

dualverkehrs so oh wie möglich henden Verbindung zwischen Herzlichst, Ihr 

ergriffen werden müssen (Bsp. Kirchstrasse und Wuhrstrasse? Karlheinz Ospelt, Bürgermeister 

bewusste Verursachung von Diese Verbindungsstrasse wurde 

Staus durch Verkehrsbehinde- überdies bereits 1986 gemäss 

rungen, Bushaltestellen auf der Abstimmungsbroschüre i.S. Ein­

Strasse statt eigene Busbuchten zonierung Mühlehölzli von der 

etc.) scheiden sich die Geister Regierung gefordert! 

im Gemeinderat. 

Jede konkrete Massnahme zur 

Lösung des Verkehrsproblems 

ist bereits im Gemeinderat mit 

grossen Diskussionen verbun­

den. Noch schwieriger wird es 

sein, eine Lösung zu präsentie­

ren, die bei der Realisierung 

(nicht nur bei der Planung) eine 

Mehrheit in der Bevölkerung fin­

det. 

Einen gültigen Verkehrsricht­

plan brauchen wir, wenn einige 

eine neue 7 Meter breite Entla­

stungsstrasse quer durch die Va­

duzer Landwirtschahs- und Ge­

wässcrschutzzone propagieren 

oder den Bau einer ncuen Eisen­

bahnlinie in Vaduz realisieren 

Müssen wir nicht endlich zu 

konkreten Massnahmen kom­

men? Planungen haben wir be­

reits genügend in unseren 

Schubladen. Mit der Forderung 

nach dem Richtplan kann jeder 

Schritt verhindert werden. Dann 

stehen wir am Ende dieser Le­

gislaturperiode am gleichen Ort 

wie heute. Das kann doch nicht 

das Ziel im Gemeinderat sein • 

oder doch? 

Das Thema Verkehr wird uns si­

cher noch länger beschähigen. 

Kontroverse Diskussionen sind 

vorprogrammiert. Dennoch 

müssen wir nach Lösungen su­

chen, die eine breite Akzeptanz 

finden. Ich bin jedenfalls der 

5 
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Jahresrechnung 95 

Die Gesamtrechnung 1995 der lagen damit ungefähr im Rah­

Gemeinde Vaduz schliesst mit ei- men der Jahre 1992 (16.1 Mio. 

nem Überschuss vor Abschrei- CHF) und 1993 (18.1 Mio. CHF). 

bungen und Fondsbewegungen Der Grund hierfür liegt einerseits 

in Höhe von 10.8 Mio. CHF (>Jor- darin, dass keine Projekte zur 

jahr: Fehlbetrag in Höhe 2.6 Mio. Realisierung vorlagen, welche 

CHF) äusserst erfreulich ab. ein Investitionsvolumen von über 

30 Mio. CHF rechtfertigt hätten, 

Der Ertragsüberschuss der Lau- andererseits erfolgte die Rech­

tenden Rechnung vor Abschrei- nungstellung der Unternehmer 

bungen und Fondsbcwcgungcn bei den Grossprojekten Primar­
beläuft sich mit 22.6 Mio. CHF schule Aeule und Vaduzer-Saal 

praktisch im Rahmen des Vorjah- nur verzögert. 

res (22.9 Mio. CHF). Während die 

Aufwendungen gegenüber der Nachdem im Jahr 1995 grosse 

Rechnung 1994 um 2.8 % zuge- Vorarbeiten für neue Projekte 

nommen haben (>Jorjahr: 3.5 %), geleistet wurden, ist im Jahr 

sind die Erträge im Berichtsjahr 1996 mit Sicherheit ein wesent­
um 0.5 % gestiegen. lieh höheres Investitionsvolumen 

zu erwarten, wodurch das Ergeb­

Unter Berücksichtigung der Ab- nis in der Gesamtrechnung im 

schreibungen in Höhe von 10.5 Jahr 1996 nicht mehr so gut aus­

Mio. CHF, der Netto-Fondseinla- fallen wird, wie in diesem Jahr. 

gen in Höhe von 5.4 Mio. CHF so-

wie der Auflösung von Rückstel- Ich danke den Mitgliedern des 

lungen in Höhe von CHF Gemeinderates und allen Mitar-

82'000.- ergibt sich der in der beiterinnen und Mitarbeitern der 

laufenden Rechnung ausgewie- Gemeindeverwaltung für Ihren 

sene Überschuss von 6.8 Mio. grossen Einsatz im vergangenen 

CHF. Ebenfalls unter Zugrundcle- Jahr. Mit vereinten Kräften war 

gung dieser Positionen beläuft es möglich, dass im Jahr 1995 
sich in der Gesamtrechnung der trotz grossen Erneuerungen im 

Deckungsüberschuss auf 5.2 Bereich der EDV sowie der Orga­

Mio. CHF. (Vorjahr: Fehlbetrag nisation eine reibungslose Ab­
von 1.1 Mio. CHF.) wicklung aller Gemeindege-

schäfte möglich war. 

Das erfreuliche Ergebnis ergibt 

Zusammenfai,sung Laufende Rechnung 1995 

Aufwand95 Ertrag 95 
0 AU.GEMEINE VERWALTUNG 3'426'636.95 183'069.65 

Gemeindew!rSJmmlunq. �a� 
Gemetndeve<waltung. Baoverwaltoog. 
R.lthaus, li<!gcnschaft Städtle 14 

1 OffENTl.lcHE SICHEIIHEIT 581'675.40 148'247.53 
� M.Yktweseo. Grund-
buchven-sung. Alg. Verwaltungs-
kosten. Gemeindepolizei, Vermittler, 
� •• 2Mls(hu17 

Z RDUNG 2'857'639.40 282'300.70 
Kinde!gJrten, Volk<schule. Musik 
schule, Primarschulen, Sonderschuleo, 
8',uf'obildung. fb. Bildoogswesen 

3 KIILT\111, RIEIZEIT, KIRCHE 2'876'193.60 399'78330 
Klllurfördeloog. Rathaus-Saal. Vaduzer-
Saal. Oenkmalschutt. Heimirtp�. 
MasS4!flll100M!fl, Gemeinsdlaltsantemen• 
ftil9', Pancanlagen und Wd�, 
Span incl. Sportplatz und Tennishalle. 
oorige fretlert!Jl"ldhoog. )ug<>ndtreff 
Camäleon. Kirche, Friedhof, Bestattungen, 

4 GESUNDIIEIT 293'139.85 38'11230 
Spit.llef. Kranl<cnpfk,ge, Krankherts-
bel<lr�foog. Schulgesun<flettsdiensl. 
lbiges Gesurdieitswese 

5 50ZIAlE WOIILFAIIIT 1'517'814 35 149'�2� 10 
Solialverslcher\ll9ef1, Kinderhort, Jugend, 
Haus am Exerzief)>latz. lnvaliditat. Sozialer 
Wohnoog,bau, AJlgemeine Sonalhilfe, 
�tzliche Sozialhilfe. Haus Feldstrasse 7 
(Fa...,,hMe) Holf!>dklronen 

6 VER1W111 1'4�0'290 60 293'188.10 
Lmtrdsie, �tras1e11 und Brücken. 
Pandlaus Marktplatz Strassebeleuchtung. 
Schiffahrt. Ubr,ger Verkehr 

7 UMWELT, IIAUMOIDNUNG 3'216'690.36 2'110'917.55 
Was>er, Wa,-so,gung. Abwas<et-
�lage. Abfall Entsorgungs· 
center Haberfeld. Deponie Kompostit,fung. 
(iewässer Verbauungen, Natoochuti, 
Ubrlge< Umweltschutz, R.lumofdnunq 

1 VOLKSWIKTSOWT 1'330'980.30 914'674 60 
Landwirtschaft. Alpe Gaflei, Ried-Drainage. 
Vaduzer Rll'I. Burgert,oden. Wald, Jagd. 
Tourismus, KOfMlUflaie Werbung. Energie, 
Gasversorgung. Rlethof 

9 FINANZEN UND SllUEIH 2'307' /07 45 l7'939'403.60 
�teuern. Gewutoche Anleile an 
Landessteuc!m, Kapitaldienst. li<!gcnschaften 
des Finanzvermogens, Abr_Jaben, G.o-tnerei/ 
Str assendiens� Algemcine Personalkosten, 
Neutrale Posten 

sich vor allem aus dem Umstand, lic.oec. Karlheinz Ospelt, 

dass das budgetierte lnvestiti- Bürgermeister 

onsvolumen von 31.4 Mio. CHF 

Fonds und 5tlflungen 

t/ Allsdnllungen 

20'831'866 60 15'463'560.00 
10'536'457.45 

nicht ausgeschöpft wurde. Die 

Bruttoinvestitionen 1995 belie-

fen sich auf 17.4 Mio. CHF und 

TOTAL 

Ertragsilbenchuss 

51'222'09231 58'022'782.43 

6'800'690.12 

58'022'712.43 51'022782.43 
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Zusammenfassung Investitionsrechnung 1995 Jahresn-chnung 1995-Ühcrsicht 

TletbMen Alllplen EinMhmen 1994 1994 1995 1995 
ll«hn. Var_.t,1. llechn. Varanschl. 

GAV 122'906.90 50"000.00 

Strassenbauten / fuss• 111d Radwege, 1 '850"063.45 413"104.40 LAIRNDE REOINUNG 

Strassenbcleuchtoo 232"774.90 70'423.90 Aufwilld 
(ohne Abseht. und Riickstl'II.) -17'668 -16'773 -18'160 -11'922 

Wasseiversorgungsanlagcn 1'591'052.20 1'031'366.25 En,ag 40'566 31'004 +40'784 31'032 

Abw.lsset-Cfltsorgoog 2'612'395.95 1"123"147.45 
Enril!JIÜll"lschus, 22'898 14'231 22'624 13'110 

Dt-poniel<onzept Im Rain 56'187.65 INIIESllTION5II 

Gcw.isSCl'lelb.1uungen 120"977.80 34'64660 
Ausgaben 33'406 -30'440 -17'395 -31'430 

Übnger Umweltschut, 27'156.85 
[,malmen 7'939 11'211 5'599 7'734 
Neltoinvestitionen -25'46/ -19'229 -11796 -2)'696 

Wald (Steinschl.lgve<bawng) 533'486,50 280'000.00 

GasVl"ßOfgung-Motfinanzierung 4'457.25 RNANZIEIIUNCi 

Tollll n.n...t.n 7'151'459.45 3'002'68U0 Ertragsüberschuss 
Lauferde RKhnung 22'898 14'231 22"624 13'110 

7'911'998.15 2'413"328.05 Ausgabenüber!(husS 

Mobilien, MaKNMt,, Fahrzeuge 930'850.80 21'928.10 
lnvesntionstechnung 25'467 -19'229 -11'796 -23'696 

Dart.lMn,llfflilgungen 264'136.05 36'450.45 Fehlletrag -2'569 ..,..991 -10'516 
+10'821 

Beitrlge 650'881.85 84'523.60 

Pl...,..n 485'594.30 40'384.15 

Tollll 17'394'920.60 5'599'302.95 

Abschnibungen 

auf fielbauten 4'148'77185 

auf Hocrbauten 3'984'626 40 

auf Moblien. Maschineri. r atvzcogc 804'62270 

auf Darlehen und Beteiligungen 227'683.60 

auf lnvestitionsbeitJ' 566'358.2S 

auf Planungen 445'20915 

Übernahme Ertr.:,gsiilx'flchuss 
dPr Llufl'ndM Rechnung 6'800"690.12 

ZWlsdMntoul 1T394'920.60 22'577267.02 

Deckungsüllendluss 5'112'346.42 

Gesamttotal Z2'57TZ67 .02 Z2'577'Z&7.0Z 

7 
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Im nachfolgenden werden von Kassier Lorenz Ospelt ei­

nige wichtige Positionen einzeln erläutert. 

Neuer Kontorahmen bei der Privatwirtschaft (viele ver-

Steuer-Einnahmen 

Ver,.i.lchderS� 
1995 mit lludget 1995 und Vorjahr 

Rechnung 1994 

Fr. '¼ 

Die Jahresrechnung 1995 wurde schiedene Dienststellen, Finanzic­
erstmals mit einem neuen Konto- rung der Investitionen durch 
rahmen abgeschlossen, welcher staatliche Subventionen) hat sich 
sukzessive in alen liechtensteini- die Abrechnung der Mehrwert­
sehen Gemeinden eingeführt steuer im ersten Jahr trotz grös­
wird. In der Landesrechnung fin- stmöglicher EDV-Unterstützung 
det der neue Kontorahmen seit als sehr aufwendig herausge­
kurzer Zeit ebenfalls Anwendung. stellt. 

13'785'226.00 41.99 

lbldes1- 14'203.95 0.04 

� 16'578'046.30 5049 

GrundstOdcgewlnns- 2'453'831.75 7.47 

TOTAL STEUBIN 
Grund der Umstellung war vor al- Mehrarbeit für die 

32'831'308.00 100.00 

lern die Gewährleistung der Ver- Mitarbeiterinnen und Mit-

gleichbarkeit zwischen den Ge- arbeiter der Gemeinde- und Aufwand Die höheren Steuereinnahmen 
wurden kompensiert durch Ein• meinden sowie die Möglichkeit Gemeindesteuerl<asse 

zur verbesserten Darstellung von Die Aufwendungen haben ge- bussen bei den Zinserträgen und 
Kostenarten innerhalb der Ge- Neuer Kontorahmen, Neue EDV- genüber der Rechnung 1994 nur bei den Eigenleistungen für lnve­
meindedienststellen (Abteilun- Gemeindelösung, Mehrwertsteu- um 2,8 o/o zugenommen. Die Zu- stitionen (Neubau von Wasserlei­
gen). Da der Vergleich mit der er, diese drei Faktoren haben den nahme von 1993 auf 1994 be- tungen) im Wasserwerk. Vef• 
Jahresrechnung 1994 infolgcdes- Mitarbeiterinnen und Mitarbei- trug 3,5 %. Die budgetieren Auf- gleicht man die Gesamterträge 
sen nur bedingt möglich ist, wur- tem der Gemeinde- und Gemein- wendungen von 17,9 Mio Fran- mit dem Budget kann infolge vor­
de darauf verzichtet desteuerkasse im vergangenen ken wurden um 1, 1 % überschrit- sichtiger Schätzung eine Über-

Jahr erhebliche Mehrarbeit be- ten. schreitung von 31,6 % festge-
Neue EDV-Gemeindelösung schert, da der Betrieb gewährtei- stellt wefden. 

stet sein musste. Gewisse Verzö- Ertrag 

Im Jahre 1995 wurde ein neues gerungen liessen sich trotz allen Investitionsrechnung 

EDV-Programmpaket eingeführt Bemühungen leider nicht vermei- Die Erträge sind im Berichtsjahr Ausgaben 

und das alte, welches seit 1982 in den. Dennoch konnten sämtliche um 0,5 o/o gestiegen. Wie die Dar- Das Investitionsvolumen von 
Betrieb war, abgelöst Dadurch Abwicklungen aufgrund des aus- stellung zeigt, haben die gesam- 1994 (33,4 Mio. Franken) sowie 
konnten die Voraussetzungen für serordentlichen Einsatzes der Mit- ten Steuereinnahmen um rund das Budget (31,4 Mio. Franken) 
den neuenKontorahmen sowie für arbeiterinnen - Mitarbeiter ohne eine Mio. Franken oder 3.1 % zu- wurden im Jahre 1995 nicht aus-
die Anforderungen der Mehr- grössere Probleme erfolgen. genommen. Die Vermögens- und geschöpft. Die Bruttoinvestitio-
wertsteuer geschaffen werden. Erwerbssteuer blieb mit Mehrein- nen von 17,4 Mio. Franken lagen 

Mehrwertsteuer 

laufende Rechnung nahmen von 87'000.- Franken ungefähr im Rahmen der Jahre 
stabil. Den grössten Zuwachs ver- 1992 und 1993. Tiefbauten und 

Wte die Übersicht zeig� liegt der zeichnete der Anteil an der Kapi- Hochbauten hielten sich mit 7, 1 
Die auf den 1.1.1995 eingeführte Ertragsüberschuss (Cash Oow) tal- und Ertragssteuer von rund 1, Mio. Franken und 7,9 Mio. Fran­
MehrwertsteuerpOicht hat auch vor Abschreibungen, Rückstellun- 7 Mio. Franken oder 10.2 %. Der ken ungefähr die Waage. Die 
vor den öffentlichen Verwaltun- gen, Fondseinlagen und -entnah- Anteil an der Grundstückgewinn- wichtigsten Tiefbauprojekte wa­
gen nicht halt gemacht Durch die men sehr nahe am Ergebnis von steuef hat sich hingegen um ren (Gesamtprojektkosten): 
anders gelagerten Strukturen wie 1994. 757'000.- verringert. 
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llechnung 1995 Budget 1995 Abweich. llechnung 95 

Fr. 

b1 llechnung 1994 

13'872'152.00 

15'788.00 

18'164'61300 

1'697'177.00 

33'849'670.00 

Pllugstrasse 
Wuhrstrasse 
Zollstrasse 
Aubündt 
Hauptsammel­
kanal 2 

� Fr. � Fr. 

40.98 12·soo·ooo.oo 53.82 

0.0S 1�·000.00 0.08 

53.96 11 '500'000.00 58.93 

5.01 1'000'000.00 5.12 

100.00 2�•31�·000 00 177.95 

555792.- bereits 1995 erbrachte Unter-
1'196'253.- nehmerleistungen, die erst 1996 

713'348.· abgerechnet werden. 
449'577.-

Einnahmen 

1'029'757 .-
Verbind. Leitung Die Einnahmen aus staatlichen 
Äule-Städtle Subventionen und Beiträgen er-
bei LLB 337'949.- reichten im Vergleich zum Brut-

86'926.00 

1'584.05 

1'686'566.70 

-756'714,7� 

1'018'362.00 

Bilanz 1995 

� 

Fluss,gcMittcl 
Guthaben 
Anlagen 
Trans«onsche Aktiven 
Oed,11119,kapttaloen 

� 

0.63 

11.15 

1011 

-30.84 

3.10 

Steinschlag- toinvestitionsvolumen mit knapp (Fondl • Slrltungen, Depotgelder) 
_ve_ rba_u_un_g�en ____ 5_ 7_8_'1_96_.· 6 Mio. eine beachtliche Höhe. 
Total 4'860'772 .-

Finanzierung 

Hochbauten: 
Die Übersicht zeigt. dass die Net-

Kindergarten toinvestitionen vollumfänglich aus 
Aubündt 1'074'934.• eigenen Mitteln finanziert werden 
Primarschule Äule 3'804'054.· konnten. Es verbleibt ein 
An- und Umbau Deckungsüberschuss vor Ab-
_va_ d_u _ze_r-_saa_l ___ 1'_64_6 _1 _94_.- schreibungen und Fondsbewe-

_To-ta_I�====6='5=2 =5 ='1 _82_.- gungen von knapp 11 Mio. Fran-
ken. t/ 

Im Jahre 1995 wurden viele Vor-
arbeiten für neue Projekte in An-
griff genommen, sodass im Jahre 
1996 ein höherer Investitions-
schub zu erwarten ist. Dazu kom-
men noch bei diversen Projekten 

v-altungswrm6gen 

Sact-9itcr 
Darlehen und Beteilig. 
lnm'110f1Sbertrage 
Ubr. aktivierte Au� 

Krcdilorcn 
Dcpolgclder 

Ve<pfld,1 für Sonderrechn. 
(Fond, und Strftung,n) 

Ruoo1ellungen 

Transionsche Passiven 

ICaplul 01.01.1995 

Obenchuss der LII 1995 

Abweidl.hdlnung95 

bl Budget 1994 

Fr. 

1'072'152.00 

788.00 

6'764'613.00 

697'177.00 

8'�34'670.00 

Aktiven 
1995 

2'616'565.68 
33'009'869.91 
13'778'124.40 
1'294'342.55 

58'184'227.10 

16'238'601.00 
4'208'331.75 

1.00 
1.00 

� 

838 

5.25 

58.82 

69.71 

33.17 

Pasaiven 
1995 

6'767'JS 1.80 
30'256.90 

58'154'510 20 

2'646'664.95 

756'899.55 

54'173'61G.17 

6'800'6,0.1 Z 

121'330'064.39 121'330'064.39 
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Ergebnisse der Gemeindeabstimmung und 
der Meinungsumfrage vom 28./30. Juni 1996 
Klare Stimmbürgerentscheidung für den 
Anschluss an die ARA ßendern 

Mit einem klaren Mehr von 93 5 Gemeinden im Zweckverband in 

Ja gegen 183 Nein befürworte- den nächsten 20 bis 25 Jahren zu 

ten die Stimmbürgerinnen und reinigen. 

Stimmbürger am 28. /30Juni 

1996 den Beitritt unserer Ge- Die Gebäude und das Becken der 

meinde zum Abwasserzweckver- heutigen Kläranlage Vaduz (beim 

band Unterland, Schaan und Schwimmbad) werden künftig 

Planken. Parallel dazu sprachen als Betriebsstütipunkt und als 

sich am gleichen Wochenende Regenklärbecken für das Ein­

auch die Stimmberechtigten von zugsgebiet Vaduz Nord benützt. 

Triesen und Triesenberg für den 

Beitritt zum Abwasserzweckver- Mit diesem Abstimmungsergeb­

band aus. Damit steht einer lang- nis kann ein seit vielen Jahren an­

fristigen Lösung des Abwasser- stehendes Problem einer guten 

reinigungs-Problems nichts mehr Lösung zugeführt werden. 

im Weg. 

Abstimmungsergebnisse 

Mit dem Ja zum Vorschlag des 

Gemeinderates genehmigten die Ja zum Abwasserzweckverband, 

Stimmbürger auch einen Kredit Stimmung knapp gegen Siehe-

Projektierter Ausbau der ARA Sendern 

von 5'399 Mio Franken, der sich rung und Ausbau des Rhein- bürger gegen die Erarbeitung all- Beitritt Abwasserzweckverband 

aus der Einkaufssumme in den damms. fälliger Projekte zum Ausbau 

Zweckverband und dem Kosten- bzw. zur Sicherung des Rhein-

anteil der Gemeinde Vaduz an Am Wochenende des 28Juni/30. damms als Verkehrsentlastung 

den Leitungen und am Ausbau Juni hatten die Stimmbürgerin- aus. Das gleiche gilt für den Vor­

der ARA Sendern (abzüglich der nen und Stimmbürger von Vaduz schlag des Gemeinderates, den 

SO-Prozent-Subvention des Lan- über den Beitritt zum Abwasser- bestehenden Fuss- und Radweg 

Ja 

Nein 

Unqültiq 

Leer 

des) zusammensetzt. zweckverband Unterland bzw. an der unteren Rheinwuhr zu Ausbau Rheindamm 

den Anschluss an die ARA Ben- festigen und von der Rhein-

Nach Fertigstellung der Zuleitun- dern zu befinden. Gleichzeitig brücke bis zum Gymnasium zu Ja 

gen und des neuen Klärblocks in waren sie zu einer Konsultativab­

der Abwasserreinigungsanlage Stimmung über einen allfälligen 

Bendern werden künftig alle Ab- Ausbau des Rheindamms einge­

wässer aus unserer Gemeinde laden. 

verlängern. II' Nein 

Ungültig 

Leer 

935 

183 

3 

22 

515 

611 

2 

15 

zusammen mit jenen aus Triesen-

Zahl der Stimmberechtigten 

2'102 

Abgegebene Stimmkarten 

1'143 

NISS· und Radweg Rheinwuhr 

berg und Triesen in Bendern ge- Die Abstimmung ergab ein klares 

klärt. Nach dem erfolgten Aus- Ja zum Antrag des Gemeindera­

bau wird in der ARA Bendern tes. In der Konsultativumfrage 

ausreichend Kapazität vorhan- sprach sich die Mehrheit der 

den sein, um die Abwässer aller Stimmbürgerinnen und Stimm-

Eingelegte Stimmzettel 

1'143 

Stinvnbeteiliqunq 

54,37% 

Ja 

Nein 

Ungültig 

Leer 

538 

577 

3 

26 



Keine Grossprojekte gegen 
den Willen der Bevölkerung 
Bürgermeister lic. uec. Karlbcinz Ospclt zum 
Ausgang der Konsultativabstimmung über den 
Ausbau des Rheindamms 

Eine verkehrstechnische Siehe- indessen Veröffentlichungen mit 

rung des Rheindamms, vcrbun- eindeutig irreführendem Charak-

den mit einer Verbreiterung um ter wie im Vorwort erwähnt. 

ca. 2 m von T riesen bis zur Loch- ren, konkreten Schritte. Es war 

gasse ist nach Meinung einer Solche Fehlinformationen sind also 111 der Zeit, sich dieser Frage 

Mehrheit unserer Stimmbürge- meines Erachtens sehr bedauer- endlich anzunehmen und sie öl­

rinnen und Stimmburger nicht er- lieh. Sie schürten vor allem Emo- !entlieh zur Diskussion zu stellen. 

wünscht. Diesen Schluss muss 

der Gemeinderat aus der Konsul­

tativabstimmung vom 28./30. 

tionen und trugen wenig zu einer 

sachlichen Information bei. 

Dafür boten sich insbesondere 

zwei Wege an: einerseits die Ver­

gabe eines Projektauftrages für 

Juni 1996 ziehen. Bei einer Unabhängig davon danke ich al- die verkehrstechnische Sicherung 

Stimmbeteiligung von 54,4 Pro- len, die an der Abstimmung über und den Ausbau des Rheindam-

zent sprachen sich 46 % der be- den Beitritt zum Abwasser­

zweckverband und an der Mei-

mes oder · andererseits - die vor• und dass jede konkrete Mas­

herige Durchführung einer Kon- snahme auf Ablehnung gestos-fragten Stimmberechtigten für 

und 54 % gegen die Planung ei­

nes entsprechenden Vorhabens 

nungsumfrage über den Rhein- sultativabstimmung, um so die sen ist. Das aber muss sich än­

damm teilgenommen haben. Meinung der Bevölkerung einzu- dern. Und um aus der Sackgasse 

aus. Obwohl die Konsultativabstim- holen. herauszukommen, brauchen wir 

mung über die Zukunft des Konsultativabstimmungen. Sie 

Im gleichen Zuge wurde auch die Rheindamms aus der mehrheitli- Nun liegt das Ergebnis vor und sind ein Anhaltspunkt für die 

Idee, den Wuhrweg am Fusse chen Sicht des Gemeinderats ei- dient dem Gemeinderat als Ent- Machbarkeit von Projekten. 

nen negativen Ausgang genom- scheidungshilfe für das weitere des Rheindamms, der von T rie­

sen bis zur alten Rheinbrücke be· 

steht als Rad- und Fussweg bis 

zum Gymnasium zu verlängern, 

knapp abgelehnt (48 % Ja/ 52 % 

Nein). 

men hat, bin ich froh, dass wir die Vorgehen. Insbesondere erge- Der Verkehr wird also weiterhin 

Meinungsumfrage durchgeführt ben sich daraus auch entspre- durch das Zentrum und über die 

haben. chende Rückschlüsse für den Nebenstrassen fliessen. Enorme 

Verkehrsrichtplan. Ausserdem Bauvorhaben führten in Vaduz in 

Denn der Ausbau des Rhein- konnten dank der Meinungs-um- den letzten 20 J.ihren ständig zu 

damms als provisorische Ver- frage unnötiger Zeitverlust und 

Die Mitglieder des Gemeindera- kehrsentlaSlung für das Zentrum Kosten für Fehlplanungen ver­

tes haben damit gerechnet. dass war schon Gegenstand eines Ge- mieden werden. 

schon eine Meinungsumfrage meinderatsbeschlusses vom 9. 

mehr Verkehr. Gleichzeitig wer­

den zahlreiche Baustellen, die sich 

wegen des enormen Nach­

holbedarfes im Tiefbaubereich 

(Konsultativabstimmung), die ja Januar 1990. Damals sprachen Die Bevölkerung erwartet vom abzeichnen, zu weiteren Behin­

noch keine konkrete Schritte sich 9 von 12 Gemeinderatsmit- Gemeinderat Lösungsvorschläge derungen führen. 

oder Projekte beinhaltet, zu en- gliedern für einen entsprechen- zum Verkehrsproblem, die von 

gagierten öffentlichen Diskussio• den Antrag der FBP-Gemeinde- der Mehrheit der Einwohner ak- Aufgabe des Gemeinderates und 

nen führt. Solche gehören immer ratsfralction aus. Auch von der zeptiert werden. Keine leichte von mir selbst wird es nun sein, 

dazu, wenn es in unserer Ge· Gemcidevertretung von Triesen Sache! Denn fast bei jedem Vor- nach anderen Lösungen zu su­

meinde um die sensible Frage wurde eine Rheindammlösung schlag gibt es Kritiker und Gcg- chen. v 

des Verkehrs geht. dreimal als richtig beurteilt. ner. Die Folge davon ist, dass 

Für sehr problematisch halte ich Allerdings erfolgten keine weite• jahrzehntelang geplant wurde 

11 
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Komponenten des Verkehrsrichtplanes 

Teilkonzept für Fuss-und Radwege genehmigt 

1 Prioritäten 2 Teilkonzept Fuss- und 

Radwegnetz genehmigt 

zungen bearbeitet und dem Ge- bedeutet und Unsicherheiten be­

rneinderat zur Beschlussfassung züglich der Meinung des Ge­

unterbreitet In seiner letzten Sit- meinderates heraufbeschworen 

zung vor der Sommerpause hat hätte. Mit der Realisierung eini-

Der Gemeinderat beschloss in der Gemeinderat nun am 2. Juli ger noch auszubauender Fuss­

seiner Sitzung vom 18.6.96 fol- Das Teilkonzept für das Fuss- und 1996 das Konzept mit Stichent- und Radwege wurde bereits be­

gende Prioritäten bezüglich der Radwegnetz wurde in der Ge- scheid des Bürgermeisters gut- gonnen (Teilstück Haberfeld), 

Teilkonzepte des Verkehrsricht- meinderatssitzung vom 2. Juli geheisscn. Die positive Stellun- weitere werden ebenfalls noch in 

planes. genehmigt gnahme des Gemeinderats zum diesem Jahr in Angriff genom-

Priorität 1 erhält das Fuss- und 

Radwegnetz. 

Priorität 2 kommt der der 

Busparkierung zu. 

In der Ausgabe Nr. 1/Sept. 95 

stellten wir den Entwurf für ein 

zentrumnahes Fuss- und Rad­

wegnetz vor, wie es von einer 

Gemeindeabstimmung im No­

vember 1994 gefordert wurde. 

Priorität 3 gilt für die Kategori- Wo immer möglich, wird eine 

sierung der Strassen. Trennung von Fuss- und Radwe-

gen von den Fahrbahnen für den 

Priorität 4 ist verbindlich für die motorisierten Verkehr ange­

Einführung von Tempo 30 auf strebt. Wo dies nicht machbar 

Quartierstrassen mit 

Wohnanteil. 

hohem oder wegen des geringen Ver­

kehrsaufkommens vertretbar ist, 

beschränkt man sich auf die Mar­

Das Teilkonzept für die Neuord- kierung eigener Fussgänger- und 

nung der Busparkierung im Zen- Fahrradspuren im Mischverkehr. 

trum wurde bereits im April in Besonderes Augenmerk wurde 

Auftrag gegeben und sollte dem- dabei auf die Schulwegsicherung 

nächst vorliegen. gelegt 

Bereits im letzten Jahr wurde die Der in VADUZ/DIREKT im Sept. 

Neuregelung der Parkplatzge- '95 präsentierte Vorschlag wur-

bühren sowie der maximalen Par­

kierungszeiten auf den zentrums­

nahen Parkplätzen beschlossen 

und zwischenzeitlich umgesetzt. 

Damit wurde im Zentrum eine 

Parkplatzbewirtschaftung einge­

führt, die es den Kunden unserer 

Geschäfte erlaubt, zu jeder Zeit 

einen Parkplatz für maximal 1 

Stunde für Einkäufe und andere Er­

ledigungen zu finden. 

de in der Zwischenzeit vom Ver­

kehrsreferat in zahlreichen Sit-

Plan war unbestritten, jedoch er- men. 

gaben sich Diskussionen, ob das 

nun genehmigte Fuss- und Rad­

wegnetz als Teilkonzept des Ver­

kehrsrichtplanes lediglich zur 

Kenntnis genommen werden 

sollte. Dies hätte jedoch bedeu-

Eine periodische Ueberarbeitung 

der Teilkonzepte im Sinne einer 

rollenden Planung ist vorgese-

hen. 

tet, dass wiederum keine klaren Im weiteren sollen nach Geneh­

Entscheide des Gemeinderats für migung aller Teilkonzepte die 

Bodenauslösungen und als Pla- Schnittstellen im Verkehrsricht-

nungsgrundlage vorliegen wür­

den, was letztlich eine weitere 

Verzögerung bei der Ralisierung 

• •
•

········
···



Verkehr , 

1 
,.onnpt 

Fuss- und 

Radwegnetz 

plan vor Verabschiedung dessel­

ben von einem spezialisierten 

Verkehrsplaner untersucht wer­

den. 

Das nun definitiv genehmigte 

Teilkonzept entspricht mit weni­

gen Ausnahmen dem im vergan­

genen Herbst veröffentlichen 

Vorschlag. Die Gemeinde dankt 

an dieser Stelle noch einmal allen 

privaten Bodenbesitzern, die sich 

.... 
.. .. ....... . 
··: 

.. .. 
. .. • , ... a• .. 
. ..... .. .. .. . . . '-. .. ... . .. . .V:

)\,
·· ...l: ... . .. 

········• .. · . . 

, .. ....
• •••

Verkehrsrichtplan 

1 
1 1 1 

,.onnpt Telkonzept ,.onnpt ,.onzept 
Busparkierung Strassen- Tempo 30 in Parkplatz-

kategorisierung Ouartierstrassen bewirtschaftung 

bereit erklärt haben, Boden für 

den Ausbau des Fuss- und Rad­

wegnetzes zur Verfügung zu 

stellen. 

3 Verkehrsfreies Städtle 

Die Schaffung der verkehrsfreien 

Zone im Städtle wird natur­

gemäss eine Mehrbelastung der 

Aeulestrasse bringen. Um diese 

Mehrbelastung in Grenzen zu 

halten, sind verkehrsmindernde 

♦ 

mit Wohnanteil 

und entlastende Massnahmen zu 

setzen, wie 

- die Bewirtschaftung der Park­

plätze, 

• der Bau von Fuss- und Radwe­

gen,

- die Neuordnung der Bus-Par­

kierung und

• die Einteilung der Strassen nach

Belastungs-Kriterien

Bürgermeister, Verkehrsreferat 

und Gemeinderat haben sich mit 

diesen Problemkreisen wieder­

holt befasst 

Nachdem die Städtle- und Aeule­

strasse im Besitze des Landes 

sind, kann die Gemeinde im Zu­

sammenhang mit der Realisie­

rung des verkehrsfreien Städtle 

lediglich Empfehlungen abgeben 

und in der eigens hiefür einge­

setzten gemeinsamen Arbeits­

gruppe mitarbeiten. Die Umset­

zung muss aber letztlich durch 

das L,md und nicht durch die Ge-

meinde erfolgen. t/ 

• • • • • • • • • • • Fussweg

reiner Fuss- und Radweg 

Fuss- und Radweg (Freizeitroute) 

• • • • • • • • • • • • • • • • Fuss- und Radweg (Mischverkehr) 

1111 Schulanlagen

'\ ... 
r·
···· 

············
.... ••···1···········

,•. : . ··•·• .. : .. . .. .. . .... ., . .. .

. . . 

,.. ----'- ····· 1••········ .. ·············· •• ··········· 
. : ••••••I�:,..._ •••••••••
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Verkehrsrichtplan-Entwurf 1993: 
Eine sinnvolle Variante? 
Nur noch aus der Schublade ziehen? Ein Beitrag 
von Bürgermeister lic. oec. Karlheinz Ospelt 

Seit Monaten arbeitet das Ver- Verkehrsrichtplan als Vor­

kehrsreferat an einem umsetzba- aussetzung für Verbindung 

ren Verkehrsrichtplan. Die Ab- Kirchstrasse/ Wuhrstrasse 7 

stimmung über die Rheindamm-

verbreiterung sollte dazu weitere Am 9. April 1996 wurde von den 

Anhaltspunkte liefern. Ein gülti- Gemeinderäten der FBPL und FL 

ger Verkehrsrichtplan bildet die der in zahlreichen Entscheiden 

Sollte der Bau dieser 1986 auch Erachtens braucht es keinen 

von der Regierung geforderten Verkehrsrichtplan, um die Kon­

Verbindungsstrasse in diesem sequenzen beim Bau dieses 

Jahr weiterhin behindert werden, Strassenstücks mit separatem 

entsteht dadurch dem Steuer- Fuss- und Radweg abschätzen zu 

zahlcr und der Gemeinde voraus- können. Die unnötige Verzöge­

sichtlich ein Subventionsverlust rungstaktik auf Kosten des 

von ca. CHF 250'000,- sowie bei Steuerzahlers kann und will ich 

ei'ler späteren Realisierung nicht mitverantworten. 

gemäss Abklärungen der Ge-

Nachdem die Wuhrstrasse noch 

vor meiner Zeit für über CHF 4 

Mio im Gemeinderat beschlossen 

und dann gebaut wurde, käme 

es einem unverständlichen Vor­

gehen nahe, wenn nun die logi­

sche Verbindung zur Kirchstrasse 

auf einer Länge von ca. 180 Me­

tern blockiert würde. Alle Boden­

auslösungen für dieses Stras­

senstück sind erfolgt und die Pla­

nungen mit Segen des Gemein­

derats abgeschlossen. Somit ist 

es sicher nicht sinnvoll, die Wuhr­

strasse bis auf weiteres als 4 Mio 

teure Sackgasse bestehen zu las­

sen. 

Die Gemeinderäte Hans Lorenz, Toni Amann und Hans Thöny anlässlich der Informations- und 
Diskussionsveranstaltung bet reffend Ausbau und Sicherung des Rheindamms am 25. Juni im 
Rathaussaal. 

Ein umweltgerechter und 

realisierbarer Verkehrsricht­

plan zum Ziel gesetzt 

Voraussetzung für die Realisie- beschlossene Bau einer Verbin- meindebauverwaltung zusätzli-

rung von Grossprojekten. Darin dungsstrasse zwischen der Kirch- ehe Kosten in Höhe von weiteren In letzter Zeit wurde da und dort 

sind sich alle einig. strasse und der Wuhrstrasse kurz CHF 100'000,- bis CHF der Eindruck erweckt, der seit 

vor Baubeginn blockiert, obwohl 150'000,- infolge unnötiger 1993 vorliegende Entwurf für 

Uneinigkeit besteht jedoch be- im Gemeinderat sowohl das Pro­

züglich der Frage, ob ohne Ver- jekt als auch der Kredit mit gros­

kehrsrichtplan keine Massnah- ser Mehrheit genehmigt und 

Doppelarbeiten. einen Verkehrsrichtplan werde 

vom Bürgermeister bewusst un­

Dieses Vorgehen würde bedeu- ter Verschluss gehalten. 

men ergriffen werden dürfen, auch kein Referendum dagegen ten, dass in der Gemeinde zeitin-

auch wenn sie klar auf der Hand ergriffen wurde. Begründet wur- tensive Planungen erfolgen, je- Richtig ist, dass der Verkehrs­

liegen und in ihrer Konsequenz de diese Meinungsänderung da- doch keine Projekte realisiert richtplan-Entwurf 1993 meines 

ohne wicteres abzuschätzen mit, dass kein gültiger Verkehrs- werden, auch wenn sie noch so Erachtens nicht geeignet ist. um 

sind: richtplan vorliegt. klar auf der Hand liegen. Meines als Entscheidungsgrundlage für 



--------------------------------------- Verkehr r 

die Lösung de5 Vaduzer Ver­

kehrsproblems zu dienen. 

Der Entwurf wurde vom damali- Die Gemeinde unterbreitete Ge- 1994 entschieden, im Hinblick auf 

gen Referat ,,Sicherheit und Ver- genvorschläge. Sie sprach sich die Kleeblattinitiative mit der 

kehr" am 5. Oktober 1993 zu gegen einen Planungsstopp für weiteren Vernehmlassung über 

Im Januar vergangenen Jahres Handen des Gemeinderates ver- Unfahrungsstrassen aus. den Verkehrsrichtplan zuzuwar-

fanden die Neuwahlen statt. Ich abschiedet. Der Gemeinderat er- ten. Ausserdem heisst es im Pro-

habe mich ausdrücklich für eine teilte dem Referat sodann den In der Gemeindeabstimmung tokoll dieser Sitzung wörtlich: 

machbare und zielbewusste Ver- Auftrag, Vorgespräche mit ver- vom 18./20. November 1994 .Im besonderen soll der Ver­

kehrspolitik ausgesprochen, die schiedenen Interessengruppen befürworteten die Stimmbürge- kchrsrichtplan vorläufig nicht der 

sich nicht durch endlose Planun• sowie mit den Nachbargemein­

gen ohne Realisierungen aus- den, der Regierung und dem 

zeichnen soll. Es gehörte daher Landesbauamt zu führen. 

zu meinen pflichten, die bisheri-

gen Schritte der Verkehrspolitik Im Herbst 1994 wurde von der 

kritisch zu überprüfen. freien Liste die sog. Kleeblatt-In-

rinnen und Stimmbürger lediglich Öffentlichkeit vorgestellt wer­

die von den Initianten geforderte den· (Zitat Ende). 

Erstellung des Radwegnetzes. 

Das verkehrsfreie Städtle sowie 

die Geschwindigkeitsbeschrän­

kung auf 30 km/h in Wohnquar-

Verkehrsrichtplan­

Entwurf 1993 als Variante 

brauchbar? 

itiative lanciert. Sie forderte be- tieren mit hohem Wohnanteil 

Wenn aber der ausdrückliche kanntlich die Realisierung des au- wurden gemäss den Gegenvor- Die hier eingeheftete, ausfaltbare 

Wunsch besteht, den Richtplan- tofreien Städtle, des zentrumna- schlägen der Gemeinde ange• Planvorlage aus dem Jahr 1993 

Entwurf 1993 in cie Diskussio- hen Radwegnerzes, eine gene­

nen miteinzubeziehen, soll seiner relle Geschwindigkeitsbe5chrän­
Veröffentlichung von meiner Sei- kung von 30 km/h für Gemein­

te nichts im Wege stehen. destrassen und einen Planungs-

stopp für Umfahrungsstrassen. 

nommen. Der von der lnitiiltive wurde in der Gemeinderatssit­

geforderte Planungsstopp wurde zung vom 2. Juli allen Mitgliedern 
abgelehnt. des Gemeinderates übergroen, 

Die Diskussion darüber kann nun 

Der .alte" Gemeinderat hatte in stattfinden, nachdem der Entwurf 

seiner Sitzung vom 30. August 1993 von zahlreichen Gemein-

Der Verkehrsrichtplan-Entwurf 1993 ist dieser Ausgabe in der Mitte beigeheftet! 
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deräten der FB?L und FL als die sungsstrasse klassifiziert und so- aHein die Lochgasse und die Zoll­

Grundlage schlechthin für die wei· mit trotz grosszügigem Ausbau strasse zur Verfügung. 

tere Planung bezeichnet wurde. nicht für übergeordneten Ver-

übrigen nur langfristig auf Lan­

desebene realisierbar sei. 

kehr vorgesehen. Die Gemeinde Der Richtplanentwurf sieht aus- Die markanten Punkte im Rlcht­

Die nachfolgenden Ausführun- Schaan beabsichtigt zur Durch- serdem drei neue Strassen vor, planentwurf stehen für gestalte­

gen zum Richtplanentwurf 1993, te Plätze, die hier zur Auflocke-

die dem besseren Verständnis 

der Planskizze dienen sollen, er­

klären sicherlich auch meine bis­

herige Zurückhaltung bezüglich 

dieses Entwurfes, welchen ich 

angeblich nur noch aus der 

Schublade nehmen und zur Ab­

stimmung vorlegen müsse. 

6 bis 7m breite Umfah­

rungsstrasse akzeptabel? 

Gut besuchte Informationsveranstaltung mit heftigen Diskus­
sionen zwischen Befürwortern und Gegnern der Rheindamm­
Variante am 25. Juni 1996. 

rung des Verkehrsbildes und zur 

Förderung der Gleichwertigkeit 

aller Verkehrsteilnehmer beitra­

gen sollen. Gedacht ist an Haupt­

und Nebenplätze, die den Ver­

kehrsrhythmus entlang der Stras­

sen langsamer und stetiger hal­

ten sollen. Solche Platzfolgen be­

dingen aber, dass der Ortskern 

von unnötigem Verkehr mög­

lichst frei gehalten wird. 

Gerne hoffe ich, dass mit der Ver-Das wohl augenfälligste Merk­

mal ist eine neu zu bauende Ent­

lastungsstrasse in einer Breite 

von 6 bis 7 Metern quer durch 

die Landwirtschaft5- und Grund-

öffentlichung des vorliegenden 

Setzung dieser Vorstellungen ge- d:e in ebenfalls neu zu erstellen• Richtplanentwurfes 1993 der 

gebenenfalls bauliche oder orga- de Auffangparkplätze münden. Vorwurf entkräftet wird, wonach 

nisatorische Massnahmen. Daher E5 bleibt noch zu erwähnen, dass dessen öffentliche Diskussion 

wasserschutzzone. Als Fortset- ist der im Entwurf vorgesehene sowohl die Strassen als auch teil- verhindert werden sollte. 

zung der Wuhrstrasse führt diese in die Schaaner 'Schaanerstrasse' weise die neu zu erstellenden 

neu zu erstellende Strasse durch mündende Entlastungsstrassen- Auffangparkplätze auf privatem 

die Landwirtschaftszone bis auf Abzweiger mit Landstrassencha• Grund und Boden geplant sind. 

die Höhe Lochgasse und von rakter indiskutabel." (Zitat Ende). 

dort entlang dem Kanal in die 

Marianumkreuzung. Neue Strassen über Privat­

Grundstücke gemäss Ver-

Für Schaan indiskutabel kehrsrichtplan 1993 

Neues Verkehrsmittel im 

geforderten Verkehrsricht­

plan 1993 

Visionär ist der 'Rheinexpress' als 

Die Gemeinde Schaan liess in ei- Abgesehen von dieser frühen künftige Schnellbahnverbindung 

ner schriftlichen Stellungnahme Schaaner Reaktion muss insbe- zwischen den Rheintalgemein­

bereits am 6. Mai 1994 wissen, sondere nach der Konsultativab- den eingezeichnet. Mit 6 vorge­

dass • eine Übernahme des Ver- stimmung über den Rheindamm schlagenen Haltestellen zwi­

kehrs der vorgesehenen Vaduzer davon ausgegangen werden, sehen Marianum und Hoval. 

Entlastungsstrasse über die 'Ma- dass die Realisierung einer Entla- Schaan weist in der bereits er­

rianum-Kreuzung' problematisch stungsstrasse durch zahlreiche wähnten Stellungnahme darauf 

erscheint. Die Verlängerung der Privatgrundstücke wenig Aus- hin, dass .eine solche Einrich­

'Schaanerstrasse' auf Schaaner sieht auf Erfolg hat. Als Zubringer tung" im Schaancr Verkehrsricht­

Gemeindegebiet ist als Erschlies- zur Entlastungsstrasse stünden plan nicht vorgesehen und im 

t/ 
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Projekte im Hoch- und Tiefbau IJ 

Strassen- und Wegsanierungen 

Seit dem Frühjahr sind zwei weitere Strassen- und 
Wegsanierungsprojekte in Angriff genommen 
worden. Der Baubeginn für ein drittes Projekt 
steht im Oktober bevor. 

stellt worden, um die Erschlies- den. Der Abtswingenweg ver­
sung dieses Grundstückes zu er• bindet das Mitteldorf (bei Gän-
möglichen. 

Das Bauprojekt beinhaltet den 

ner Kaufmann) mit der Strasse im 

St. Johanner. 

Dr. Grass-Strasse, 

Ausbau 1. Etappe 

Hauptleitung für die Elektrizität Ausbau der Kehre, die Erstellung Das Bauprojekt beinhaltet die Er· 

(LKW) und das Gas (LGV) wur- einer Stützmauer, eine Verlegung stellung der Wasserleitung, die 

den bereits 1994 beim Umbau des bestehenden Fussweges, die Versetzung eines neuen Kontroll­
Der Neubau der Dr. Grass-Stras- des Vaduzer-Saales verlegt. Bei Erstellung der Wasserleitung und schachtes für die bestehende Ka­
se ist ein Bestandteil des bewillig- diesen beiden Werken sind daher Kanalisations-Anschlussleitung nalisation, der Ausbau von Werk· 
tcn Überbauungsplanes "Kirch- nur noch einzelne Hausanschlüs- sowie die Erstellung der Werklei- leitungen der LGV und der PTT 
strasse, Am Schrägen Weg, se oder Anschlüsse von Kandela- tungen von LKW, PTT Telecom, Telecom, die Erstellung eines 

Dr. Grass-Strasse•. Die Dr. Grass- bem notwendig. Die Erweiterung LGV und der TV/Radio-Gemein- neuen Strassenkoffers, die Ent-

Strasse verbindet den Schrägen der Telecom PTT Rohranlage er- schaftsantennenkabel (GAV). wässerung des Weges mit einer 

Weg mit dem Eingangsbereich folgt nach Angaben dieses Wer- Wasserrinne in der Mitte und 

des Vaduzer Saals. Die Erschlies- kes. Die Gemeinschaftsanten- Angaben zum Bauprojekt: drei Einlaufschächten, sowie die 

sung des diesbezüglichen Über- nenanlage GAV wird durch das Projekt und Bauleitung werden Asphaltierung des Weges. 

vom Ingenieurbüro Loppacher & bauungsplanes wird somit ge- Bauprojekt nicht tangiert. 

währleistet und die Zufahn zum Seger AG, Vaduz, ausgefühn. Angaben zum Bauprojekt: 
Vaduzer-Saal verbessen. Im wei- Angaben zum Bauprojekt: Sachbearbeiter von Seiten der 

Gemei'ldebauverwaltung ist Pe­

ter SJjtz, Abteilung Tiefbau. Der 

Gesamtkostenvoranschlag be­

trägt 265' 400.- Franken, die 

Landessubvention 30 %. Baube­

ginn war im Juni 1996. Wir rech-

teren wird zur Schulwcgsiche- Das Projekt und die Bauleitung: 

rung ein Fuss-und Radweg von 

der Kirchstrasse bis zur neuen 

Primarschule Aeule erstellt. 

Das Bauprojekt sieht vor, die Dr. 

Grass-Strasse als Wohnstrasse zu 

konzipieren, das heisst die Fahr­
bahn wird mit einem Asphaltbe­

lag versehen, der zur Auflocke­

rung und Gestaltung des Ge­
samtbildes und um Ausfahnen 

und Ausgänge hervorzuheben, 

von eingefärbten Betonverbund-

liegen in den Händen des Ingeni­

eurbüros Loppacher & Seger AG, 

Vaduz (Sachbearbeiter der Ge­

meindebauverwaltung ist Peter 

Spitz. Der Gesamtkostenvoran­

schlag: beträgt 858'800.- Fran- nen mit einer Bauzeit von ca. 3 
ken. An Landessubvention sind Monaten. 

30 % zugesichen. Der Baubeginn 

wurde auf Mai 1996 festgelegt. Abtswingertweg, Strassen­

Die Bauzeit wird rund 6 Monate bau und Werkleitungen 

betragen. 

steinen unterbrochen wird. Haldenweg, Ausbau Kehre 

Der Ausbau des Abtswingen­

weges war mit den Sanierungen 
der Strasse im Mitteldorf vorge­

sehen. Aus finanziellen Überle­

gungen ist clas Projekt damals 

und Werkleitungen 

Der Neubau der Werkleitungen, 

Kanalisation und Wasserleitung, Im Zusammenhang mit dem zurückgestellt worden. Da der 
wird entsprechend dem überar- Neubau Vogelherd auf der Vad. Weg und die Entwässerung nicht 

beiteten Generellen Entwässe- Parz. Nr.621 ist seinerzeit zwi- mehr den heutigen Anforderun­

rungsprojekt (GEP), bzw. dem sehen dem Bauherrn des Neu- gen entsprechen, ist der Ausbau 

Generellen Wasserversorgungs- baus Vogelherd und der Gemein- des Abtswingenweges ins Bud­

projekt GWP, ausgefühn. Die de Vaduz eine Vereinbarung er- get 1996 aufgenommen wor-

Mit der Projekt und Baule�ung 
ist clas Ingenieurbüro Loppacher 

& Seger AG, Vaduz beauftragt 

Sachbearbeiter der Gemeinde­

bauverwaltung ist: Peter Spitz. 

Der Gesamtkostenvoranschlag 

beträgt 176'000.- Franken An 

Landessubvention sind 30 % zu­
gesichert Baubeginn: Oktober 

1996, Bauzeit ca. 2 Monate. t/ 
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Umwelt 

Regenbecken und Abwasserentsorgung 

Vorübergehende Mischwasserspeicher verhindern ha aufweisen. lrn Becken können 

unkontrolierten Abgang von Überwasser maximal 365 Kubikmeter Misch-

wasser gespeichert werden. Die 
In der März-Ausgabe berichte- Bei sehr starken Regenfällen kann Bauarbeiten sollten bis Ende des 

ten wir über den bevorstehen- es dennoch vorkommen, das auch Jahres abgeschlossen sein. � 

den Bau eines Regenbeckens im solche Speicher überlastet wer• 

Lett. Nachfolgend soll erläutert den, was pro Jahr einige Male der 
werden, weshalb solche finanzi- Fall sein kann. Dann gelangt je-

eil und technisch sehr aufwendi- doch nur das im Regenbecken 

gen Bauwerke für die Wasser­

qualität im Giessen und im Ka­

nal von grösster Bedeutung 

sind. 

Schmut1· und Regenwasser wer­

den im gleichen Kanal, im soge­

nannten Mischsystem, abgelei­

tet. Um die Grösse der Misch­

wasserleitungen in einem ver­
nünftigen Rahmen zu halten und 

die Kläranlage vor allzugrossen 

Regenwasser-Stössen zu entla­

sten, werden an bestimmten 

Stellen im Kanalisationsnetz 

(Lettstrasse/am Giesscn) Re­

genüberläufe eingebaut. Damit 

diese Regenfälle, die ja mit Ab· 

wasser vermischt sind, nicht di­

rekt in den Vorfluter gelangen, 

wird das Uberlaufwasser in ei­

nem Regenbecken vorüberge­

hend gespeichert. 

Regenbecken verhindern die Verschmutzung der Vorfluter (Kanal und Giessen) durch 
Abwasser und verbessern daher die Wasserqualität in unseren Bächen. Unsere Aufnahme 
zeigt Bauarbeiten zum Regenbecken Lett im Juli 96. 

Für die Weiterleitung in die Klär- durch Sedimentation (Absetzung) 

anlage steht nur eine bestimmte 

Rohrweite (Drosselung) zur Ver­

fügung, welche die abgeleitete 

Menge begrenzt. Über diese Lei­

tung gelangt nach Abklingen ei­

nes Regenereignisses das 

zurückgehaltene Abwasser 

ebenfalls in die Kläranlage. 

von seinen gröbsten Verunreini­

gungen befreite Uberlaufwasser 

direkt in den Vorfluter. 

Im Regenbecken Lett werden die 

Kanalisationssysteme aus den 

Gebieten Herrengasse, Staedtle 

und Vaduz Süd erfasst, welche 

insgesamt eine Fläche von 56,5 

....,_ 
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----------------------------------------- Umwelt 

Zurück zur Natur 

RcvitaJisicrung des Gicssens im Bereich der neuen 
Primarschule und des Vaduzer-Saales 

Die Subvention für das Baupro­

jekt beträgt 50 %. 

Im Zuge der Umgebungsarbeiten liehen Abschnitt wird das Profil Mit der naturnahen Gestaltung 

zum neuen Primarschulhaus durch Bermen (Abstufungen im des Giessens im Einzugsbereich 

Aeule wird aus dem kanalisierten Flussbett) eingeengt. Zur Verbes- der Primarschule und des Zugan­

Gicssen auf einer Länge von rund serung der Standortbedingungen ges zum Vaduzer Saal leistet die 

65 Metern wieder ein Fliessge- können zusätzlich Fischun- Gemeinde einen wichtigen Beitrag 

wässer mit Naturcharakter. !erstände eingebaut werden. Die zum Natur- und Umweltschutt. t/ 

Giessen: Renaturierung im 

Bereich der Primarschule 

Aeule 

abgeflachte Böschung wird zur 

Festigung mit Gräsern und Bö­

schen, allenfalls ergänzt durch 

Bäume, bepflanzt. Die bestehen-

de Rohrbrücke mit Strom und Te-

Anlässlich einer Besprechung des lefonleitungen wird im Rahmen 

Bürgermeisters mit dem Leiter der Renaturierungsarbeiten mit­

des Gewässerschutzamtes im tels Rohren unter den Giessen 

Sommer 1995 wurde dieses Pro- verlegt. 

jekt ins Leben gerufen und 

anschliessend mit dem Architek- Am Ende der Giessenüber­

ten und Umgebungsplaner der dcckung wird eine Ausbuchtung 

Primarschule Aeule diskutiert. Im erstellt, die einerseits die beste­

Rahmen seiner Finanzkompetenz henden Werkleitungen abdeckt 

hat der Bürgermeister ein Vor- und andererseits als Aussichts­

projekt in Auftrag gegeben. punkt auf den wieder als grün 

Nachdem die Bau· tl'ld Planungs- bepflanzter Bach dahinfliessen­

kommission, die Baukommission den Giessen dient Aus Sicher­

Neubau Primarschule AeuleNa- heitsgründen wird zwischen dem 

duzer-Saal und das Umweltrefe- Schulhaustrakt und dem Giessen 

rat das Vorprojekt ebenfalls be- ein Holuaun mit Maschengitter 

fürwortet hatten, vergab der Ge- erstellt. 

meinderat am 9. April 1996 den 

Projektierungs- und Bauleitungs­

auftrag an das Ingenieurbüro 

Sprenger & Steiner AG, Triesen. 

Der erarbeitete Kostenvoran­

schlag inkl. Auskragung beläuft 

sich auf CHF 210'000.-. Da die Re-

naturierung des Giessens und die 

Mit der Revitalisierung wird die Erstellung des Fuss- und Radwcg­

Giessenböschung auf der West- es auf der Ostseite des Giessens 

seite ausgeweitet und abge- terminlich nicht gleichzeitig reali­

ßacht. Im südlichen Abschnitt siert werden können, ist es sinn­

wird das Profil vertieft und bei voll, die Auskragung im Zusam­

Mittelwasser eine langsame menhang mit dem Ausbau des 

Wasserführung erreicht. Im nörd- Fuss- und Radweges zu erstellen. 

Die bestehende Rohrbrücke im Hintergrund wird unter den 
Giessen verlegt Anstelle des bestehenden schmalen Fussweges 
wird gegenüber ein kombinierter Fuss- und Radweg neu er­
stellt, welcher von der Schule Aeule bis zur Lettstrasse führt. 
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Unmwelt ---------------------------------------

Altglas nur noch ins Entsorgungszentrum 

De-tentrale Sammelstellen mussten leider 
aufgehoben werden 

Trotz mehrfacher Bitte um Rück• derat hat am 5. Dezember 1995 

dieser sammelstellen aus den gegennahme von Altglas vor-

genannten Gründen als unum­

gänglich. 
handen. dies zudem unter kon• 

trollierten Bedingungen. 

sichrnahme und um Beachtung auf mehr Verständnis bei der Der Gemeinderat hat auf Antrag Die Gemeinde Vaduz hofft, dass 

der Vorschriften bei der Benüt- Benützung der Glassammelstel- der Deponiekommission am 18. trotz der Auflösung der dezen­

zung, wurden die dezentralen len gehofft und den Entscheid für Juni 1996 die Auflösung der de• tralen Glassammelstellen der 

Glassammelstellen in den letzten eine Auflösung vertagt. zentralen Glassammelstellen an Wille und die Motivation der Be-

Wochen weiterhin als Mülldepo- der Schwefelstrasse und bei der völkerung zur Abgabe von Alt-

nien missbraucht. Die Hoffnun· Schmutz. Gift und Feuer! Primarschule Ebenholz beschlos- glas für Recyclingszwecke wei-

gen der Gemeinde auf Beibehal- sen. terhin so vorbildlich wie bisher 

tung der Sammelstellen im Eben- Leider hat sich während den ver- sind und künftig das Entsor-

holz und im Schwefel haben sich gangenen Monaten bei den de- Sämtliche Restaurationsbetriebe gungszentrum Haberfeld zur Ab­

damit leider nicht erfüllt. Altglas zentralen Glassammelstellen kei- in Vaduz sind schriftlich ersucht gabe des Altglases benützt wird. 

kann daher künftig nur noch ne Verbesserung bezüglich Ord· worden. ihr Altglas direkt zur Alle, die sich bisher korrekt ver· 

beim Entsorgmgszentrum Ha- nung, Lärmentwicklung und Ab· Sammelstelle in der Deponie im halten haben, ersuchen wir um 

berfeld abgegeben werden. Das falltrennung ergeben. Rain zu bringen. Im Entsorgungs- Verständnis für die notwendig 
Entsorgungszentrum ist vom Die Glassammelstelle bei der Pri- zentrum Haberfeld ist somit gewordenen Massnahmen. v 

Montag bis Freitag jeweils von marschule Ebenholz ist derart mit genügend Kapazität für die Ent-
13 bis 16 Uhr und am Samstag 

von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Die Gemeinde bittet um Ver• 

ständnis für diese Massnahme 

Fremdmaterial verschmutzt, dass 

die Entsorgung und das Recycling 

durch die beauftragte Firma in 

Frage gestellt ist. 

und dankt allen Einwohnerinnen Bei der Glassammelstelle an der 

und Einwohnern für die Bereit- Schwefelstrasse werden nach 

schalt, das Altglas aus ihren wie vor giftige Materialien abge­

Haushaltungen ordnungsgemäss stellt, Feuer entfacht und verun-

zu entsorgen. 

Vergeblicher Aufruf 

reinigte Flaschen sowie Fremd­

materialien in die Mulde gewor­

fen, dies teilweise auch während 

den Nachtstunden, was wieder­

Im letzten "Vaduz direkt" vom um Reklamationen aus der Nach• 

März 1996 sind unter dem Titel barschaft zur Folge hat. 
• Ärger mit den dezentralen Sam-

melstellen• die bestehenden Pro- Aufhebung wurde unum­

bleme dargelegt und an die gänglich 

Benützer appelliert worden,

künftig mehr Rücksicht auf die Da bei den dezentralen Glassam-

Anwohner und die Vorschriften melstellen eine dauernde Kon­

im Umgang mit den unbeaufsich- trolle und Überwachung nicht Wenn sich alle so vorbildlich verhalten hätten, wäre diese 

tigten, dezentralen Glassammel- möglich ist. erachtet die Depo• Massnahme nicht nötig geworden. 

stellen zu nehmen. Der Gemein- niekommission die Aufhebung



--------------------------------------- Umwelt 

Sondermüll-Entsorgung 

Positive Vaduzcr Bilanz der Sondersammlung im März 

Von der letzten, �ndesweiten Sonderabfallsammlung März 1996 

Sonderabfallsammlung, die im Medikamente ■ 
März 1996 durchgeführt wurde, Chemikalien bekannt 1 
liegen die Ergebnisse vor. In allen Pflanzenschutzmittel Gemeinde Vaduz 
elf Gemeinden zusammen wur-

Leuchtstoffröhren 
den gegen 6000 kg Sonderabfäl-

Spraydosen ■ 
le gesammelt. Mit 1'199 kg liegt 

Feste Farbrückstände 
Schaan vor Balzers (616 kg), 

Farb- und Lackrückstände 
Mauren (516 kg) und Vaduz (507 

kg). Wie der Statistik zu entneh-
wässrige Lösungen 

men ist. kam die weit über dem 
Lösungsmittel ( <=2 % Chi.) 

Durchschnitt liegende Schaaner Säuren -

Sondermüll-Menge insbesondere 0 so 100 150 200 250 

durch die anlässlich der März- kg 

Sammlung besonders ins Gewicht 
Medikamente -

gefallenen Stoffe wie Farbrück- Chemikalien bekannt ■ 

stände und Lösungsmittel zustan- Pflanzenschutzmittel - Fürstentum Liechtenstein 

de. Insgesamt darf man feststel- Leuchtstoffröhren 1 
len, dass die Bedeutung der Ent- Spraydosen ■ 
sorgung von Sonderabfällen für Feste Farbrückstände 

unsere Umwelt erkannt und die Farb- und Lackrückstände 

Sammlungen unterstützt werden. wässrige Lösungen 

Die Gemeinde dankt den Vaduzer Lösungsmittel (<=2% Chi.) 

Haushaltungen und Gewerbebe- Säuren ■ 
trieben für die aktive Unterstüt-

der Sondermüll-Sammlun-
0 500 1000 1500 2000 2500 3000 zung 

kg 
gen. V 

Sonderabfallsammlung im Fürstentum Liechtenstein März 1996 / Angaben in kg 

Code Bezeichnung Balzers Triesen Triesenb. Vaduz Schaan Planken Eschen Mauren Gamprin Schellenb. Ruggell Total 

1011 Säuren 21 66 3 18 45 0 0 0 0 0 0 153 

1220 Lösunasmit tel ( <-2% CHI.) 17 218 98 60 213 0 24 33 0 5 23 691 

1240 wässrige Lösunaen 125 171 22 65 62 0 83 93 36 11 4 672 

1620 Farb- und Lackrückstände 153 169 94 61 165 0 0 163 0 106 101 1012 

1630 Feste Farbrücl:ständc 265 453 221 212 660 41 263 158 37 104 139 2553 

3040 Spraydosen 7 35 21 14 12 7 9 41 4 2 4 157 

3211 Leuchtstoffröhren 0 0 53 0 0 2 0 0 0 0 0 55 

3241 Pflanzenschuttmittel 5 89 4 61 13 0 18 3 0 s 44 242 

3261 Chemikalien bekannt 13 93 3 4 16 0 9 5 0 4 7 154 

3263 Medikamente 10 22 38 12 13 4 61 20 8 14 26 228 

Total 616 1316 557 507 1199 54 467 516 85 252 348 5917 
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EDV in unserer Gemeindeverwaltung 

l995 war das Jahr der Neuerungen Anwenderprogramme sind lokal Datensicherheit 

installiert, um das Netz nicht 

Der Computer-Bildschirm mit tion 3.51, die beiden Server wer- durch unnötigen Datenverkehr 

Drucker in Reichweite gehört den unter Windows NT Server zu belasten. 

Die Datensicherheit spielt inner­

halb des EDV-Konzeptes der Ge­

meindeverwaltung Vaduz eine 

entscheidende und zentrale Rolle. 

Sie basiert deshalb auf zwei 

heute zu einem Büro-Arbeits- 3.51 betrieben. Windows NT ist 

platz wie früher die Schrcibma- ein völlig neu entwickeltes Netz- Primärer Server 

schine. Mit dem Unterschied, wcrkbetriebssystem, welches-

dass er Millionen von Daten be- erst vor rund 2 Jahren auf den Slimtliche Personal Computer in- Ebenen: 

reithält: zur Information oder zur Markt gekommen ist. Die Ge- nerhalb der Verwaltung sind ver• 

netzt. Die im primären Server 1. Daten und Benutzer-spezifi­

(Pentium 133, 2 Giga Byte Hard- sehe Informationen sind von den 

disk, 128 MB Arbeitsspeicher) in- System-Hard-Disks im primären 

stallierte Festplatte mit den Sy- Server getrennt. Sie befinden sich 

stemdateien wird automatisch auf einem externen System 

auf eine zweite vorhandene (RAID-Technologie) mit mehre• 

Harddisk gespiegelt, d.h. beide ren voneinander unabhängigen 

Festplatten weisen zeitgleich im- Festplanen mit einer Kapazität 

mcr einen identischen Datenbe- von total 4 Giga Byte. RAID stellt 

stand auf. Bei einem Ausfall einer derzeit eine der höchsten Stan­

Harddisk kann das System somit dards im Bereich der Datensi­

auf der jeweils intakten Festplatte cherheit dar. Alle Daten der Ge­

gestartet und der Betrieb aufge- meinde Vaduz sind zu jeder Zeit 

nommen werden. 

Die EDV-Zentrale befindet sich im Rathaus. Vor wenigen Wochen wurde Ausfallsicherheit/ Sekun­
sie anlässlich eines kleinen Umbaus in das Erdgeschoss verlegt und mit därer Server
einer Klimaanlage versehen. Betreut wird die Anlage von Norman Wille. 

auf mehreren Hard-Disks unab­

hängig voneinander vorhanden. 

Im Falle eines Defektes einer 

Festplane kann diese während 

des laufenden Betriebes ausge-
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Bearbeitung in Sekundenschnel- meinde Vaduz hat Anfang 1995 Um eine möglichst hohe Ausfall- tauscht werden. 

le. Eine Gemeindeverwaltung oh- auf dieses Betriebssystem umge- sicherheit zu gewährleisten, ist 

ne Elektronische Datenverarbei­

tung (EDV) kann man sich heute 

kaum noch vorstellen. Vaduz gilt 

in Fachkreisen als Modellfall. 

stellt und war somit einer der er- ein sekundärer, etwas leistungs- 2. Alle Daten werden jede Nacht 

sten Betriebe des Landes, deren schwächerer Server fester Be- auf ein jeweils anderes Daten­

EDV ausschliesslich auf Windows standtcil des gesamten Systems. band überspielt. Die Datenbän­

NT aufgebaut ist. Im Falle eines Hardwareschadens der werden periodisch durch 

des primären Servers kann der neue ersetzt. 

Das EDV-System unserer Ge- Lokale PC-Arbeitsplätze Betrieb innerhalb weniger Stun-

meinde wird von Norman Wille den vollständig auf den sekun-

betreul Derzeit werden 28 Personal därcn Server umgestellt werden 

Computer eingesetzt, wovon der 

Betriebssystem überwiegende Teil mit Pentium-

Prozessoren sowie 32 MB Ar­

Die an allen Arbeitsplätzen in- beitsspeicher bestückt ist. Alle 

stallicrten PC's laufen ausnahms-

los unter Windows NT Worksta-
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Druckmanagement Eigenentwicklungen sen. Pro Jahr werden verwal• gen System installiert. um ein 

tungsintern mehrere tausend Eindringen von "Hackern• ins Sy-

Alle Drucker sind miteinander In Zusammenarbeit mit der Firma Dokumente versandt. stem zu verhindern, kann der Zu-

vernetzt, sodass die Daten Infodata Anstalt, Vaduz, hat die griff auf CompuServe und Inter• 

grundsätzlich von jedem Arbeits- Gemeinde Vaduz unter anderem Derzeit steht der Wechsel auf net nur dann erfolgen, wenn der 

platz aus auf jedem beliebigen ein Programm zur zentralen Ver- den erheblich leistungsstärkeren PC im "Stand-alone-Betrieb", also 

Gerät ausgegeben werden kön· waltung aller Kommissionen und "MS-Exchange-Server• bevor, ohne Verbindung zum Netzwerk 

nen. In der Regel werden kleinere Referate der Gemeinde Vaduz welcher es unter anderem auch läuft 

bis mittlere Laser-Drucker ein- entwickelt. Dieses Programm ist erlauben wird, von jedem Ar-

gesetzt Für den Druck von ebenfalls von der Gemeinde beitsplatz direkt Faxe zu versen- Die Internet-Adresse der 

Stimmlisten und -Karten, Steuer- Mauren erworben worden und den und zu empfangen. Gemeinde: 

rechnungen etc. ist zu Beginn des steht seither auch dort im pro- gemvaduz@lie-net.li 

Jahres 1996 ein Endlos-Laser duktiven Einsatz. In der bewähr- Zentrale Terminverwaltung 

Drucker mit einer Leistung von ten Teamarbeit mit der Firma In- Die CompuServe-Anschrift der 

25 Seiten/Minute angeschafft fodata ist auch das Programm Alle Anwender sind über das Gemeinde: 

worden. für die Gemeindepolizei ent- Mail-System mit dem zentralen User ID 100142,1065 

wickelt worden, mit welchem Terminkalender MS-Schedule+ 

Installierte Anwender-Soft- das gesamte Bussen- und Mahn- verbunden. Dadurch können an Systembetreuung 

ware wesen bereits seit 11/2 Jahren allen Arbeitsplätzen die Termin-

• OMNIS 7.31 (Win NT)

• MS-Access 7 .o (Win95)

• Winword 7.0 (Win 95)

• Excel 7.0 (Win 95)

• Power Point 7.0 (Win 95) 

• MS-Project 7.0 (Win 95) 

• Corel Draw (Win 3.11) 

• OmniPage(Texterkennung/

Scanner) 

■ Elektronisches Telefonbuch 

TWIX-TEL (Win NTI 

vollautomatisch durchgeführt pläne sämtlicher Mitarbeiter in Innerhalb der Gemeindeverwal• 

wird. Ebenfalls unter MS-Access der Verwaltung eingesehen wer- tung Vaduz ist Norman Wille für 

läuft das gesamte Parzellenver- den. Ebenfalls über den zentralen die Betreuung des gesamten Sy• 

zeichnis, mit welchem eine direk- Terminkalender werden das Fir- stems sowie aller Anwender ver­

tc Verbindung zu den Adressen menfahrzeug sowie alle Sit- antwortlich, wofür ihm rund 50 % 

in der Einwohnerkontrolle be- zungszimmer verwaltet. Auch seiner Arbeitszeit zur Verfügung 

steht. gemeinsame Besprechungen von steht Die Stellvertretung wird 

mehreren Teilnehmern werden durch die Firmen Oehri Electronic, 

zeitsparend über den zentralen Ruggcll. welche gleichzeitig auch Elektronische Post 

-Ms Mail- eine der Hardwarelieferanten der 

Gemeinde Vaduz ist, sowie dJrch 

Die elektronische Post ist stark in Verbindungen nach aussen / die Firma Infodata Anstalt, Vaduz, 

Teminkalender organisiert. 

die Organisation der gesamten Internet und CompuServe gewährleistet 

Verwaltung eingebunden. Insbe-

sondere zwischen den Sekretaria- Die Gemeinde Vaduz besitzt je- Die Gemeinde Vaduz legt 

ten der verschiedenen Abtei- weils einen Anschluss ans Inter- grundsätzlich Wert darauf, dass 

lungen hat sich das Mail-System net sowie CompuServe. Die Zu- alle Hard- und Softwareeinkäufe 

als unverzichtbarer Helfer erwie- griffsmöglichkeiten auf diese bei- ausschliesslich bei Inländischen 

den Medien sind insbesondere oder in der Region ansässigen 

für die Wartung des Systems von Unternehmungen getätigt wer­

grossern Vorteil. Die Zugangs- den. Dasselbe gilt auch für allfälli­

softwil'e ist nur auf einem einzi- ge Inanspruchnahme von EDV· 

Dienstleistungen. 

l}tJ3J, 
1,JS 6) 

'fl,•111 
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Neues System war nach 

zehnmonatiger Entwick­

lung einsatzbereit / Ueber­

nahme auch durch die Ge­

meinden Mauren 

Ablösung des IBM-Systems auf­

gedrängt. Am 29. Oktober 

1991 hat deshalb der Gemeinde-

■ Realisierung einer reinen PC- 0ehrl Electronlc, Ruggell 

Lösung auf der Basis von Hardware / Vernetzung / zusätz-

Microsoft Windows NT licher Support Betriebssystem 

rat einer Teilnahme der Gemein- ■ Verwendung einer offenen, 

und Balzers 

de Vaduz an der Realisierung ei­

ner EDV-Lösung für FL-Gemein-

relationalen Datenbank für Projektverlauf 

Windows NT sowie eines 

den in Zusammenarbeit mit dem 

Die rasante Weiterentwicklung Land grundsätzlich zugestimmt. 

im Bereich der elektronischen 

zentralen, gemeinsam ver• Im Jahre 1994 wurde erstmals in 

walteten Adressenstammes Sitzungen mit den beiden lnfor-

■ Mittelfristiger Anschluss an matikunternehmen TOPpic AG,

Datenverarbeitung (EDV) zwang Im Januar 1992 haben sich so­

zu Beginn der neunziger Jahre wohl Land als auch Gemeinden 

die Landesdatenbank Buchs und lnfoData Anstalt. Va­

duz ein Grobraster für die Ent• 

auch unsere Gemeinde zur Suche mehrheitlich für die Einführung Unter Vorlage eines konkreten wickfung einer Gemeindelösung 

nach neuen Lösungen. Geplant der Software-Lösung "LARIX", Konzeptes mit Terminplan hat für die Gemeinde Vaduz erarbei• 

war die Realisierung eines Pro• seinerzeit Firma BULL (Schweiz) der Gemeinderat am B. Novem- tet. Dabei wurde auf eine ko­

jektes in Zusammenarbeit mit AG ausgesprochen. Gernäss Ver- ber 1994 dem Ausstieg aus dem stenintensive und zeitraubende 

den anderen Gemeinden und trag mit der Firma BULL hätte Projekt "LARIX" sowie der Reali- externe Projektleitung absieht­

dem Land. Nachdem sich die "LAR1x• ab 1. Januar 1993 bei sierung einer eigenen Gemein- lieh verzichtet. Unter der Feder­

diesbezüglichen Erwartungen in- den Pilotgemeinden Schaan und delösung mehrheitlich zuge- führung der Gemeinde Vaduz 

nert nützlicher Frist nicht erfüll- Triesenberg produktiv im Einsatz stimmt. Gleichzeitig wurde ein enstand in rund einem halben 

ten, entschied sich unsere Ge- stehen müssen. Ein Jahr über die- Kredit in der Höhe von CHF Jahr ein Grobkonzept, auf dem 

meinde für einen eigenen Weg. sen Termin hinaus, im Januar 380.680.- genehmigL die heutige Gemeindelösung ba-

Die Entscheidung erwies sich als 1994 hat sich die Gemeindelö- siert: Modernste Datenbanktech-

richtig. Inzwischen haben die Ge- sung "LARIX" allerdings noch im- Innerhalb des Projektes sind so- nik mit einer zentralen Datcn­

meinden Mauren und Balzers die mer in einem derart unbefriedi• dann die Zuständigkeiten wie bank, basierend auf der 4-Gene-

"Vaduzer Lösung" übernommen. genden Zustand präsentiert, folgt festgelegt worden: rationssprache Omnis7, im Einsatz 

Mit weitere Interessenten für die dass es nach Ansicht der eigens unter Windows NT. 

von unsereren EDV-Fachleuten hierfür gebildeten, internen Ar• Gemeindeverwaltung 

erarbeitete Software darf ge- beitsgruppe EDV der Gemeinde Vaduz 

rechnet werden. Vaduz nicht ratsam erschienen Gesamt-Projektleitung / Koordi­

ist, sich an diesem Projekt defini- nation 

Die Vorgeschichte tiv zu beteiligen. Insbesondere 

anhaltende Terminüberschrei- Infodata AMtalt, Vaduz 

Im Jahre 1982 hat die Gemein- tungen, vor allem aber eine über- Programmierung Einwohnerkon­

deverwaltung Vaduz ein Gross- holte Technologie haben die Ge- trolle, Steuern, Parzellenver­

system IBM S/38 mit integrierter meinde bewogen, sich anderwci- zeichnis 

relationaler Datenbank ange- tig neu zu orientieren. 

schafft und darrit über viele Jah- TOPpic AG, Buchs 

re hinweg problemlos gearbei- Hinsichtlich der neuen Gemein- Programmierung Finanzbuchhal­

tet. Im Zuge der ausserordentlich delösung hat die interne Arbeits- tung, Debitoren/Kreditoren, Ge­

rasanten Entwicklung im EDV- gruppe ein klares Anforderungs· bühren/Umlagcn, Personalver­

Bereich hat sich zu Beginn der profil erstellt. Im wesentlichen waltung/Lohn 

Neunziger Jahre auch für die Ge- haben folgende Grundsätze im 

meinde Vaduz eine mittelfristige Vordergrund gestanden: 

Umsetzung 1995 

1995 wurde mit der Entwicklung 

dieser völlig neuen Softwarelö­

sung begonnen. 

Da am 1. Jan. 95 die gesetzliche 

Mehrwertsteuer in Kraft getreten 

ist, und die alte Buchhaltungslö­

sung der Gemeinde Vaduz dieser 

nicht mehr entsprochen hat. wur­

de eine an das Aargauer 



Modell angepasste Version der Der 1. Jahresabschluss ist erfolgt, 

TOPpic Finanzbuchhaltung 'Visi- und die Finanzbuchhaltung wur­

on' in der Gemeindekassa instal- de bereits von den Revisoren der 

fiert. Durch die ausgesprochen Liechtensteinischcn Steuerver­

gute Zusammenarbeit zwischen waltung, Abteilung Mehrwer­

den Mitarbeitern der Gemeinde- Steuer, überprüft. Im Herbst wird 

kassa und Gemeindesteuerkassa die Finanzbuchhaltung an das 

und der beiden Softwareherstel- Departements des Innern des 

ler schritt die Neuentwicklung so Kanton Aargau zur Abnahme 

schnell voran, dass bereits nach vorgelegt. 

8-monatiger Entwicklungszeit 
über das Feiertagswochenende Für die Mitarbeiterinnen und Mit­

am 8. September 1995 eine erste arbeiter der Verwaltung, allen

Version der neuen Lösung instal- voran die Gemeindekassa und 

liert werden konnte. Die Daten Steuerkasse, geht ein mit erheb­

der alten Gemeindelösung konn- licher Mehrbelastung verbunde­

ten dank der Offenheit des über nes Jahr zu Ende, und auch für

1 0jährigen System S/38 von IBM die Entwickler beginnt jetzt eine 

ohne Probleme auf die neue Ver- etwas ruhigere Zeit, die mehr 
sion übernommen werden. Ab· Raum offen lässt für die Verwirk-
gesehen von den um einen Mo- lichung von Feinheiten, Anwen-

nat verzögerten Stcuerabrech- derwünschen und Rafinessen.

nungen verlief die Umstellung
auf die neue Version tadellos und Verkauf der Software 

ohne grössere Probleme. 

Neue Lösung hat sich be­

währt 

Als besonderes Erfolgserlebnis 

für die EDV-Verantwortlichen der 

Gemeinde Vaduz wie für die Fir-

men TOPpic AG, Buchs, und Info­

Mittlerweile arbeitet die Gemein- data Anstalt, Vaduz, kann die 

de Vaduz seit rund 1 0 Monaten Übernahme der Software durch 

auf der neuen Gemeindelösung. die Gemeinden Mauren im 

Das alte IBM-System S/38, wel- Herbst 1995 und durch Balzers 

ches nur noch sporadisch für sta• im Juni 1996 erwähnt werden. tl' 
tistische Zwecke verwendet wur­

de, ist Ende Mai 1996 ausser Be­

trieb genommen und deinstal­

liert worden. 

Bauer-Areal in Triesen 

(oder 'aur fremden Wiesen tut sich was') 

Bürgermeister lic.oec. Karlheinz Ospelt stellt klar: 

Unter dem Trtel .So gesehen .. ." ist im Juni 1996 die erste Ausgabe 
.eines .Informationsblattes· der Ortsgruppe Vaduz der Fortschrittli­
chen Bürgerpartei in Liechtenstein (FBPL) erschienen. 

Unte. dem Titel .Auf fremden Wiesen tut sich was· wird darin Kri­
tik an der privaten Werbeaktion eines Architekturbüros geübt. Die­
ses hatte auf eigene Initiative eine Planstudie für die Ueberbauung 
eines Grundstückes erstellt, das sich im Eigentum des Spitalbaufonds 
der Gemeinde Vaduz befindet. 

Das FBPL•lnformationsblatt unterstellt mir, dass ich .diesem Treiben 
nur deshalb nicht Einhalt geboten" habe, .weil der Architekt der VU 
zuzurechnen ist".Dle Unterstellung ist unbegründet! 

In Tat und Wahrheit sah ich mich bereits im Januar veranlasst. den 
diesbezüglichen Sachverhalt auch schriftlich zu klären. Ich verweise 
auf einen Brief an das erwähnte Architekturbüro vom 4. Januar 1996. 
Darin habe ich meinen Standpunkt u.a. mit folgenden Worten klar 
dargelegt: 
.Ihr Büro hat ohne Auftrag und ohne Wissen der Gemeinde Vaduz 
aus eigener Veranlassung eine Ueberbauungsstudie des im Betreff 
genannten Grundstückes veranlasst. Diese Ueberbauungsstudie ha­
ben Sie mir nach Erscheinen eines Inserates • mit welchem die Ge­
meinde Interessenten für einen Bodenkauf ansprach, am 31. Oktober 
1995 übergeben. Anlässlich dieser Uebergabe wurde von Ihnen aus­
drücklich bestätigt, dass diese Planungsstudie aus eigenen Stücken 
von Ihrem Büro veranlasst wurde, und dass für die Gemeinde somit 
konsequenterweise keinerlei Verpflichtungen entstanden. 

In der Folge erschien in den Tageszeitungen ein Inserat über Ihr Büro, 
in welchem die Liegenschaft Bauer-Reichert als Hintergrund diente. 
Dies war für mich ein Grund, Sie telefonisch darauf aufmerksam zu 
machen, dass Ihr Büro keinerlei Rechte an diesem Grundstück er­
worben hat und dass die Stiftung Spitalbaufonds sehr erstaunt dar­
über ist, dass das Grundstück an der Maschlinastrasse als Werbe­
hintergrund verwendet wird. Ich habe Sie damals ersucht. das 
Grundstück in Zukunft nicht mehr für irgendwelche Werbeaktionen 
Ihres Büros zu verwenden. 

Wie ich nun feststellen muss. dient das Sujet dennoch weiterhin für 
Werbeaktionen Ihres Büros. Ich ersuche Sie daher letztmalig. in Zu­
kunft davon abzusehen. 

ferner wurde mir mitgeteilt, dass Sie auch Dritte im Zusammenhang 
mit diesem Grundstück bzw. Ihrer Ueberbauungsstudie kontaktiert 
haben Ich gehe davon aus, dass diesen Personen klar mitgeteilt 
wurde, dass Ihr Büro weder Eigentümer des Grundstückes ist noch 
im Auftragsverhültnis mit der Gemeinde Vaduz eine Planung aus­
führt. Um jedoch alle Missverstündnisse zu beseitigen, ersuche ich 
Sie hiermit umgehend äiesen Sachverhalt allen diesen Interessenten 
mitzuteilen." (Ende lrtat) 

Mit Rundschreiben an alle Interessenten vom 17. Januar 1996 wur­
de dieser Brief auszugsweise zitiert und die Sachlage damit ebenfalls 
klargestellt. Seither sind auch keine Werbeaktionen mehr erfolgt. 

Ich hoffe, dass ich damit zur Klärung dieser Angelegenheit beitragen 
konnte und ersuche die Redaktoren des FBPL-lnfoblattes künftig 
besser zu recherchieren, damit keine falschen Unterstellungen mehr 
erfolgen. .,,, 
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Familienpark Waldhotel 

Ein langgcbcgtcr Wunsch ging in Erfüllung 

Seit kurzem herrscht auf dem Lage ablehnte, wurde der neue 

Areal des ehemaligen • Waldho- Familienpark ausschliesslich mit 

tel" insbesondere an Wochenen- Gemeindemitteln finanziert. D€r 

de wieder Leben. Das Grund- Gemeinderat genehmigte die 

stück. das nach dem Abbruch Bauabrechnung am 9. April und 

des Hotels in Gemeindebesitz dankte der Gemeindebauverwal­

überging und durch Jahre als tung für das positive Abrech­

Parkplatz sowie zur Ablagerung nungsergebnis. � 

von Holz diente, wurde mit ver• 

hältnismässig einfachen Mitteln 

als .Familienpark" ausgestattet. 

Das Bedürfnis war offenbar vor­

handen. 

Die Bemühungen zur Sanierung 

dieses am Waldrand gelegenen 

Grundstückes für die öffentliche 

Nutzung gehen schon Jahre 

zurück. Erste Gemeinderatsbe­

schlüsse datieren vom 29. Mai 

1990. Nach der Abklärung ver­

schiedener Varianten, einschliess­

lich der Möglichkeit zur Erstei-
•·

lung eines Hotelneubaus, ent­

schied sich der Gemeinderat am 

24. Oktober 1994 definitiv für 

die heutige Lösung. 

Heute verfügt der ehemalige 

Parkplatz über eine öffentliche 

WC-Anlage, einen überdachten Seit diesem Jahr verfügt Vaduz mit dem neu erstellten Familienpark .Waldhotel" über einen 

Unterstand, eine Beleuchtung so- weiteren beliebten Treffpunkt für alt und jung. 

wie über Tische, Bänke und einen 

Brunnen. Die Baukosten für die 

Sanierung betrugen gegen 

165'000 Franken und lagen da-

mit deutlich unter dem Voran-

schlag. Da die Regierung einen 

entsprechenden SUbventionsan-

trag wegen Zweifels am Bedürf-

nis und wegen der peripheren 
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Grünes Licht für die Minigolf-Anlage 

Ein weiteres Gt!mcinschaftswerk der Gemeinden 

Vaduz und Schaan mit Nutzen für d s nze Land 

Auf einem Grundstück im Neu­

feld, unweit des Schwimmbades 

Mühleholz, wird in den nächsten 

Monaten eine neue Minigolf-An­

lage entstehen. Betreiber der An­

lage wird der Liechtensteinische 

Minigolf-Sport-Verband (LMSV) 

sein. Ermöglicht wurde das Pro­

jekt durch die Kooperation der 

Gemeinden Schaan und Vaduz, 

in deren Eigentum sich der Bo­

den im Ausmass von rund 2'300 

Quadratmetern Grössc befindet. 

Der Bau der neuen Minigolf-An­

lage wird rund 400'000 Franken 

kosten. Die Gemeinden Vaduz 

und Schaan rechnen mit einer In­

vestitionen je 100'000 Franken. 

Weitere 200'000 Franken sind 

als staatliche Subvention für die­

se Gemeinschaftsanlage zugesi­

chert. 

Seit dem Abbruch der Anlage 

hinter der Marktplatzgarage im 

Jahre 1989 warten die mehr als 

120 Mitglieder des Minigolf­

Clubs Vaduz und rrit ihnen Hun-

derte von Minigolfern aus dem 

Parkplä� zu 
Mitbeni_ilzun 

1 

Schwimmbad Mühleholz 

I 
' 

/ 

ganzen lande und aus der Regi- Voraussetzung für die nun bc- ster, dass der Schaaner Gemein- Bahn", wird so zu einem weite­

on auf einen neuen Minigolfplatz schlossene Realisierung waren derat .der Vorgabe von Vaduz ren Gemeinschaftswerk der Ge­

in Liechtenstein. Der Grundstein das Einvernehmen mit der Ge- gefolgt ist". Am 4. Juni folgte die meinden Vaduz und Schaan. Wie 

für dieses neue Projekt wurde meinde Schaan und die Subven- Subventionszusicherung der Re- das Schwimmbad Mühleholz so 

gelegt in einer Besprechung zwi- tionszusicherung durch die Re- gierung. Damit konnte definitiv wird auch die Minigolf-Anlage zu 

sehen Vertretern des Minigolf- gierung. Der entsprechende Be· grünes Licht für den neuen Mini- einem beliebten Treffpunkt für 

Verbandes, dem Bürgermeister schluss wurde im Gemeinderat golf-Platz gegeben werden. Sport- und Freizeitbegeisterte 

und dem Schaaner Vorsteher im am 26. März dieses Jahres ein­

Dezember 1995 im Vaduzer Rat- stimmig gefasst. Am 25. April in-

haus. formierte Schaan den Bürgermei-

aus dem ganzen Land und aus 

Die neue Anlage, eine intcrnatio• der angrenzenden Region wer­

nal normierte .Bongni-Minigolf- den. tl' 
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Vaduzer Sommer 1996 

Vereinsjubiläen, ,,Mondscheinkino", Meistekurse, 
„Little ßig One", Fürstenfest und Pfarreitag 

Selten zuvor hat Vaduz seinen Dank und Glückwünsche der Ge­

Einwohnern und Besuchern meinde überbrachte Bürgermei­

während der „schönsten Wo- ster Karlheiz Ospelt. Das Lebens­

ehen des Jahres• so viel geboten werk von Dr. Theodor Buch er 

wie heuer. Der Verkehrsverein wurde von Botschafter Dr. Josef 

beging das Jubiläum seines Wolf eingehend gewürdigt. Das 

SOjährigen Bestehens. Zum Som- Pfarreifest war ausserdem will­

meranfang wurde das 1. Vadu- kommener Anlass zur Ehrung 

zer film-Festival eröffnet: 17 Ta- von Kurt Büchel, der den Kir­

ge Openair-Kino pur! Mit einem chenchor zu St. Florin nunmehr 

Empfang im Rathaussaal began- durch 20 Jahre erfolgreich leitet, 

nen am 8. Juli die Internationalen von Maciej Zborowski, seit 15 

Meisterkurse, die bereits zum 26. Jahren Organist in unserer Pfarr­

Mal stattfinden. Zum vierten Mal kirche und von Mina Wolf, seit 

geht von 9. bis 11. August das 10 Jahren Küsterin. (Foto) 

Festival • The Linie Big One· Über

die Bühnen im Städtle. Am 15. Die Mitwirkung der Harmoniemu­

August steht Vaduz traditionel- sik. des Kirchenchors, des Frauen­

lerweise im Zeichen des Staats- vereins, des Trachtenchors, des 

feiertages. Im September feiern MGV Sängerbundes, der Familien­

Winzergenossenschaft und Frei- musik Näscher und der Tarn­

willige Feuerwehr ihr 1 OOjähri- bourengruppe machte aus dem 

ges Bestehen. Am 7. Juli durften Pfarreifest zudem einen unterhalt­

wir uns über ein wohlgclungenes samen Anlass, der allen in bester 

Pfarreifest freuen. Erinnerung bleiben wird. tl' 

Dem Pfarreifest kam dieses Jahr 

durch das Goldene Priesterju­

biläum von Dr. Theodor Bucher, 

der vor 10 Jahren in Vaduz 

Wohnsitz genommen hat und in 

unserer Gemeinde seither als 

Seelsorger und Pfarrer vom St. 

Josefskirchlein im Ebenholz se­

gensreich tätig ist, besondere Be­

deutung zu. Der Pfarreitag wur­

de ausserdem durch die persön­

liche Teilnahme S.D. Fürst Hans 

Adam II. ausgezeichnet. 

,,Little ßig One" 
zum Vierten 

Am Wochenende vor dem 

Staatsfeiertag, vom 9. bis zum 

11. August, steht das Zentrum 

wieder im Zeichen des Festivals

„ The Linie Big One •. Während

drei Tagen bieten 20 Musikfor­

mationen und Solisten Konzerte

verschiedenster Stilrichtungen

zwischen Soul, Funk. Jazz, Rock, 

Blues und Dixieland. Neben be­

kannten und neuformierten 

Gruppen werden u.a. der deut•

sehe Liedermacher Konstantin

Wecker, Angelique Kidjo und Bob

Geidorf als Programm-Höhe­

punkte erwartet. Das internatio­

nale Musikfestival Jür jung und 

alt" findet bereits zum vierten

Mal stan. Der Vorsitzende des 

Kulturreferates, Gemeinderat

Ernst Walser, nimmt die Interes­

sen der Gemeinde im Stiftungsrat

des Veranstalters wahr. t1'
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100 .Jahre freiwillige 
Feuerwehr Vaduz 
100 Jahre Winlergenos­
senschaft Vadul 

kämpfen unter den aktiven Feu- Weinbauern besteht ebenfalls dem Parkplatz unter dem Rathaus 

erwehrmännern. Nachmittags ist seit 100 Jahren und pflegt eine ein grosses Volksfest statt. Bür­

Festberieb und abends ein Kon- Weinbautradition, die in unserer germeister lic.oec. Karlheinz Os­

zcrt mit den Jungen Klostertalern. Gemeinde bis in die Römerzcit pell übermittelte die Grüsse und 

Der Sonntag steht dann im zurückreicht. Die Festveranstal- Glückwünsche der Gemeinde, 

Am letzten Wochenende im Au- Zeichen des Jubiläums-festes mit 

gust begeht die Freiwillige Feuer• Fahnensegnung. Erwartet wer­

wehr Vaduz das Jubiläum ihres den Gastfeuerwehren aus dem 

100jährigcn Bestehens. Recht- In- und Ausland. 

tungen werden von der Harmo- verbunden mit dem Dank für die 

niemusik Vaduz, von der Bauern- stets gute Zusammenarbeit Ba­

kapelle Triesen und vom Sänger- ron Eduard von Falz-Fein, der zu 

quartett Vokalis umrahmt. den Pionieren des heutigen Tou-

zeitig zum Fest wird eine Chronik rismus in Vaduz zählt, wird an ei­

über die Geschichte unserer Feu- Am Samstag, 14. September bit- Den Auftakt der Jubiläen machte nem seperaten Anlass mit der 

erwehr erscheinen. Das Festwo- tet die Winzergenossenschaft diesen Sommer der Vcrkehrsver­

chenende am 31. August/1. Sep- Vaduz zu einem grossen Wein- ein. Er wurde 1946 gegründet. 

tember beginnt bereits am fest auf dem Rathausplatz. Die Aus Anlass des 'Fünzigjährigen' 

Samstagminag mit Plauschwett- Interessengemeinschaft unserer fand im autofreien Städtle und auf 

Verdienstmedaille der Gemeinde 

ausgezeichnet. " 

Melsterlnne: Fenster aur 

Muslcwelt 

Berühmte Musikdozenten 111d 

dozentinnen und Studenten von 

Musithochschulen rund um die 

Welt gehören seit melv als ei­

nem Vierteljahrhundert zum Va­

duzer Solmlerbild. Die 26. Auf. 

lage der Internationalen Mei• 

sterkurse begann am 8. Juli mit 

einem Empfang im Rathaussaal. 

Gemeinderat Hans Lorenz hiess 

Veranstalter 111d Studierende 

namens der Gemeinde willom-

men. " 

Fussballclub Vaduz schaften, gibt es in den näch- Am Wochenende vom 17118. nehmerzahl ist auf 250 Mädchen 

sten Wochen zwei interessante August findet auf dem Sportplatz und Buben im Alter von 8 bis 14 

Veranstaltungen der 

Juniorenabteilung 

Grossveranstaltungen mit inter­

nationaler Teilnahme: 

Die Juniorenabteilung des FC An den Festlichkeiten zum Staats­

Vaduz bemüht sich, ihren rund feiertag am 1 5. August wird die 

130 Junioren und Juniorinnen Juniorenabteilung aktiv mitwir-

ein internationales Turnier mit 12 Jahren beschränkt. Die Gemeinde 

Junioren-D•Mannschaften stan. fördert diese Veranstaltung in 

Zu den Junioren D zählt man Bu- mehrfacher Hinsicht. 

ben und Mädchen in der Alters-

stufe 10-12 Jahre. Die Juniorenabteilung des FC Va­

duz wird in der Saison 1996/97 

ein interessantes und abwechs- ken. Geplant ist eine Teilnahme In der Woche vom 7. bis 12. Ok- von Werner Büchel und Roland 

lungsrciches Programm zu bie- am Umzug zum Verfassungsju- tober wird in Zusammenarbeit Ospelt geführt. Um die 130 Bu­

ten. Neben dem regelmässigen biläum sowie eine Festwirtschah mit dem „SonntagsBlick" eine ben und Mädchen kümmern sich 

Training und der Mitwirkung in mit einem Wettbewerb. weitere .Mini-Fussballweltmei• 1 O Trainer. i, 
den Junioren-Fussballmeister- sterschaft" durchgeführt. Die Teil-
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Vaduzcr Wasser 

Intakte Versorgung. hoher 

Verbrauch 

Unsere Gemeinde investierte in 

den letzten Jahren und Jahn:ehn­

ten Dutzende von Millionen Fran­

ken in die Sicherung der Trink­

wasserversorgung. 

Glücklicherweise verfügt unsere 

Gemeinde heute aber nicht nur 

über die notwendigen Finanz­

mittel zur Sicherung der Was­

serversorgung, sondern auch 

über ausreichende Mengen von 

Trinkwasser in erstklassiger 

Qualität. 

pumpt. 1'220'000 Kubikmeter Die Länge des Leitungsnetzes serer Gemeinde betreibt und be­

Trotzdem dürfen wir mit unse- flossen aus den Quellfassungen ohne Hausanschlüsse beträgt ge- treut das Wasserwerk rund 

rem Wasser nicht leichtfertig um- Malbun in unser Versorgungssy- gen 40 km. Für die Sicherstellung 1 '250 Hausanschlüsse. t/ 

gehen. Denn unser Wasser stem. Für die Sicherung und den der Versorgung aller Liegen-

gehört zu den wichtigsten Druckausgleich betreibt unsere schaften bzw. Abnehmer in un-

Grundlagen unseres Lebens. Die Gemeinde 4 Wasserreservoire 

verantwortungsbewusste Be- mit einem Gesamtinhalt von 

wirtschahung des Wasserhaus- 2'600 Kubikmetern Brauchwas­

haltes ist eines der wichtigsten ser und 800 Kubikmetern Lösch-

Anliegen unserer Umweltpolitik. wasser. 

Nachstehende Zahlen aus dem 

Wasserwerk geben uns Auf­

schluss über den Wasserver-

brauch unserer Gemeinde im 

vergangenen Jahr. 

Der durchschnittliche Tagesver­

brauch liegt bei 550 bis 650 Li­

tern pro Einwohner. In dieser 

Zahl ist der Bedarf für gewerbli­

che und industrielle Zwecke ein­

geschlossen. Trotzdem liegen wir 

Das Wasserwerk versorgt rund im Vergleich mit ausländischen 

5'000 Einwohner. Die gesamte Werten deutlich über dem 

Wasserförderung lag 1995 bei Durchschnitt. Bezogen auf den 

1,5 Millionen Kubikmeter Was- Haushaltsbedarf liegt z.B. in Oe­

ser. Davon wurden rund sterreich der tägliche Pro-Kopf-

280'000 Kubikmeter aus den Verbrauch an Trinkwasser bei le-

Grundwasservorkommen ge- diglich 140 Litern. 

Familienhilfe

Haus- und Kraenpftege. lllutdnldckonlr 

Die Dienstleistungen der Familienhilfe Vaduz gehören zu den wich­

tigsten privaten Hilfsleistungen, die in unserer Gemeinde angebo­

ten werden. 

Wer Hauspflege, Hilfsdienste für Betagte, den Mahlzeitendienst 

oder Entlastungsdienste für Familien und Behinderte beanspru­

chen möchte, wendet sich an 

T et. 232 98 90. 

Die Gemeindekrankenpflege erreichen Sie unter 

Tel. 232 84 11. 

An der Feldstrasse 7 werden von der Gemeindekrankenpflege je­

den Donnerstag von 15 bis 17 Uhr kostenlose Blutdruckkontrollen 

durchgeführt. 



--------------------------------------- Personalien D 

Rathaus intern 

Willkommen 
Wir begrüssen die neuen 

Mitarbeiter herzlich 

Valdomiro Kuhn, Brasilien 

Riethof, Praktikum 

1 B. April 1996 

Dienstjubiläen 
Wir gratulieren und danken 

für die langjährige Mitarbeit 

lda Patsch, T riesen 

Reinigung Kindergärten 

1. Mai 1996

1 0 Dienstjahre

Adernar lose Sauer, Brasilien 

Riethof, Praktikum 

18. April 1996

Astrid Wille, Eschen 

Kinderhort 

1. April 1996

1 0 Dienstjahre

1 
I 

\ 

t 
Wir trauern 

Am 27. Juni 1996 verstarb unser geschätzter 

und langjähriger Mitarbeiter 

Dominikus Hemmerle 

Er stand über 29 Jahre in den Diensten der 

GemQinde Vaduz als Hauswart 

der Primarschule Aeule. 

infolge eines Unfalls trat 

Herr Dominikus Hemmerle Ende März 1996 

vorzeitig in den Ruhestand. 

Wir werden den Verstorbenen in ehrender Erinnerung behalten 

und entbieten den Angehörigen unser herzliches Beileid. 

1 II ti�fü��� lt r 
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Verabschiedung 
Wir danken für die 

geleisteten Dienste 

Ademir Both, Brasilien 

Riethof, Praktikum 

20. April 1996 

Mauri Kessler, Brasilien 

Riethof, Praktikum 

20. April 1996 

Claudia Sigron, Vaduz 

Kindergarten, Praktikum 

31. Mai 1996

Hildegard Gassner, Vaduz 

� Reinigung Kindergärten 

30. Juni 1996 

Emil Röckle, Vaduz 

Wasserwerk 

2. Juni 1996 

10 Dienstjahre

Werner Müller, Vaduz 

Forstdienst 

30. Juni 1996
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